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Keine Erſatzanſprüche bei

Der Bezug gilt für
wenn nicht ſpäteſtens am

Sonnabend, den 8. November 1941

Geſamkverluſt: 7-8 Millionen Sowjetarmiſten

Geradezu ungeheure Verluſte der Sowjeks dokumenkieren die Schwere
ihrer Niederlage Mindeſtens 389 größere Verbände vernichtet

Berlin, 7. Nov. Die ganze Schwere
der bolſchewiſtiſchen Niederlage offenbart
ſich in den geradezu ungeheueren Ver
luſten, die die Bolſchewiſten ſeit Beginn
des Oſtfeldzuges hatten. Genaue Nach
prüfungen und Feſtſtellungen ergeben,
daß in der Zeit zwiſchen dem 22. Juni
und dem 30. September nahezu 300 ſow
jetiſche Diviſionen mit der Maſſe ihrer

Mannſchaften und ihres Kriegsgeräts von
den deutſchen Truppen vernichtet worden

ſind. Jm einzelnen waren es:
217 ſowjetiſche Schützen-Diviſionen,

50 Panzer-Divpiſionen,
19 Kavallerie-Dipiſionen,
9 Gebirgs-Diviſivnen,
2 Volkswehr-Divpiſionen,

ſammen mithin 297 ſowjetiſche Diviſionen.
deſe Zahl erhöht ſich um

3 Luftlande-Brigaden,
2 Jnfanterie-Brigaden,1 Panzerbrigade.

Hkalin aber
Mit dreiſtem 5chwindel ſucht

Berlin 7. Nov. Stalin hielt am
Donnerstag aus Anlaß des Jahrestages

der bolſchewiſtiſchen Oktoberrevolution, an
dem er ſonſt in feierlichem Gepräge die
„Zahlen des Sowjet-Fortſchrittes“ bekannt
gab, eine Rede, in der er die Zertrümme-

rung der bolſchewiſtiſchen Armeen zu bemän
ieln und die Verluſte ſo vieler Schlachten
und Gebiete als vorübergehende militäriſche
Mißerfolge hinzuſtellen verſuchte. Die Rede

des bolſchewiſtiſchen Gewalthabers läßt in
ihrer zwiſchen Furcht und feiger Lüge
ſchwankenden Haltung deutlich die verzwei
felte Lage der Sowjets erkennen. Der
Wahrheitsgehalt der Rede wird eindentig
durch die groteske Behauptung, die Zahl
der ſowjetiſchen Vermißten betrage nur
378 000 Mann, feſtgelegt. Allein in der Ver
nichtungsſchlacht oſtwärts Kiew verloren die
Sowjets 665 000 Gefangene, und in der
Dovppelſchlacht von Wjgsma und Briauſk
betrug die Zahl der bolſchewiſtiſchen Ge
fangenen 657 948 Mann.

So groß wie die Diskrepanz dieſer Zah
len iſt die Glaubwürdigkeit auch der übrigen

ehauptungen.
Als die eine Urſache für den Mißerfolg

bezeichnet er das Nichtvorhandenſein
einer zweiten Front in Europa
gegen Deutſchland. Die Sowjets müßten
en Krieg allein führen ohne die militäriſche

Hilfe eines anderen. Daß es den Bolſche
wiſten und Engländern nicht geglückt iſt,
eine zweite Front in Europa aufzuziehen,
iſt ja gerade der Erfolg der überlegenen
deutſchen Kriegsführung.

Die zweite Urſache des ſowjetiſchen Miß
erfolges erblickt Stalin überraſchenderweiſe
in dem Mangel an Panzerkampf-
wagen und Flugzeugen. „Die Zahlunſerer Panzer“, ſo behauptet er, „iſt um
ſt Mehrfaches geringer als die der Deut
hen Ja, jetzt iſt ſie das, nachdem die
deutſche Wehrmacht die Maſſe der ſowjfeti-
hen Panzer und Flugzeuge vernichtet und
Zobert hat Die deutſchen Abſchuß- und
Beuteziffern beweiſen aber, daß die Aus
rüſtung der Sowjetarmee an Panzerkampf-
wagen und Flugzeugen bei Beginn des
eldzugs größer war als die der deutſchen
Vehrmacht. Wenn ſie jetzt um ſo viel ge

Allein in der Zeit vom 1. bis 30. Sep
tember wurden davon vernichtet:

69 ſowjetiſche Schützen-Diviſionen,
11 Panzer-Diviſionen,
9 Kavallerie-Diviſionen,
1Gebirgs-Diviſion,
2 Jnfanterie-Brigaden,
1 Panzer-Brigade und
1 Luftlande-Brigade,

zuſammen 94 größere Verbände mit der
Maſſe des dazugehörigen Kriegsgeräts. Die
fortlaufenden ſchweren Verluſte der Sowjets
an allen Frontabſchnitten in kleinen
Kämpfen laſſen einen Geſamtausfall von
1 Millionen Sowjetarmiſten im
September 1941 eher zu niedrig als zu
hoch erſcheinen.

Jm Laufe des Oktober ſetzten ſich
dieſe ſchweren Verluſte, die bis zum 30. Sep
tember für die Sowjets einen Gefamtaus-
fall von mindeſtens 6 bis 7 Millionen voll
ausgebildeter Soldaten bedenteten, fort. Jn
der Schlacht nördlich des Aſowſchen Meeres
wurde Anſang Oktober die Maſſe der 9.
und 18. Sowjet-Armee vernichtet. Am

Seit Beginn des Feldzuges im Oſten
18. Oktober war die Doppelſchlacht von
Brjanſk--Wijaſma mit einer Gefangenenzahl
von 658000 beendet. Jn dieſer Schlacht
wurden 8 ſowjetiſche Armeen zerſchlagen.
Die Bolſchewiſten verloren wiederum

67 Schützen-Diviſionen,
6 Kavallerie-Diviſionen,
7 Panzer-Diviſionen,
6 Panzer-Brigaden.

So haben die Bolſchewiſten bisher
alſo mindeſtens 389 geſchloſſene
größere Verbände verloren,
deren Erſatz ihnen nicht mehr möglich
ſein wird. Jnsgeſamt bedeutet dies einen
Geſamtausfallvon mindeſtens
7 bis s Millionen Soldaten
ſeit Beginn des Oſtfeldzuges. Die Größe
der Geſahr, in der die europäiſche Kultur
durch den Aufmarſch dieſer Kräfte ge
ſchwebt hat, kommt darin zum Ausdruck.
Die deutſche Wehrmacht hat dieſe Gefahr
beſeitigt.

vermißt nur 378000 Mann
der Bolſchewiſtenhäuptling ſeine verzweifelke Lage zu verſchleiern

ringer iſt, zeugt das für den deutſchen Er
folg.

Die Umkehr der wahren Verhältniſſe, die
die Zahlenangaben Stalins auszeichnet,
kommt auch in ſeiner Behauptung von der
„ho hen Moral“ der Sowjetarmee zum
Ausdruck. Jene Sowjetarmiſten, die ſich
bekanntlich die ſcheuß lichſten Greuel-
taten zuſchulden kommen ließen, die je
Angehörige einer bewaffneten Macht verübt
haben, macht er zu Helden, während er die
deutſchen Soldaten in „Berufsräuber“ ver
wandelt. Die Herabſetzung des deutſchen
Soldaten aus dieſem lügeneifernden Munde
läßt uns kalt. Dadurch gelingt es ihm auch
nicht im geringſten, den Sowjetarmiſten
ihre Vertiertheit und Roheit zu nehmen.

Aehnlich verhält es ſich damit, wenn er
die Deutſchen in den Gebieten, die ſie in
Beſitz genommen haben, zu Unterdrückern
macht und ſagt: „Unſere Brüder in den von
Deutſchen beſetzten Gebieten unſeres Landes
ſtöhnen unter dem Joch der deutſchen Unter
drücker“. Wie es ſich damit in Wirklichkeit
verhält, ergibt ſich ſchon aus Stalins Auf
zählung ſelbſt, in der neben anderen Gebie
ten als verloren angegeben werden: die

Ukraine, Weiß-Ruthenien, Beſſarabien, Li
tauen, Lettland und Eſtland.

Wenn Stalin ſich in ſeiner Rede auch
noch ſo ſehr bemüht, die bolſchewiſtiſchen
Maſſen über die verzweifelte Lage zu täu
ſchen, und wenn er auch noch ſo viel ſchöne
Worte gebraucht und falſche Zahlen be
nutzt, um den verdummten Menſchen der
Sowjetunion die Deutſchen als die Ver
lierenden hinzuſtellen, ſo kann er doch ſeine
verzweifelte Stimmung nicht gänzlich ver
heimlichen. Direkt und indirekt muß er zu
geben, daß die Angriffs waffen der
volſchewiſtiſchen Stoßarmeen zerſchlagen
ſind, und daß ein Gebiet verloren
ging, das dreimalſo groß iſt wie das
Deutſche Reich. Seine Tiraden werden
zuſchanden vor den nüchternen Zahlen: Jn
der Zeit vom 22. Juni bis zum 31. Oktober
verloren die Bolſchewiſten 1 660 000 Qua
dratkilometer; und was uvch wichtiger iſt,
das verlorene Gebiet umfaßt den weitans
größten Teil der ſowjetiſchen Produktion
und der Rüſtungsinduſtrie. Dieſen unerſetz
lichen und tödlichen Verluſt verſchweigt
Stalin, weil es ſeine ganze Rede hinfällig
machen würde.

Skalin rührte an eine „Wunde“
Londons Ankwork: Moskau ſchlug zu ſpät los

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 7. Nov. Stalins Schrei

nach einer zweiten Front hat in England
nur geteilte Aufmerkſamkeit gefunden.
Stalin hat dem Zeugnis eines ſchwediſchen
Journaliſten in London zufolge, damit eine
„friſche Wunde wieder aufgeriſſen“. Die eng
liſche Preſſe hat Anweiſung erhalten, dieſen
Punkt ſehr vorſichtig zu behandeln, fo ſehr
ſie im übrigen die Rede groß herausſtellen
muß: Mit Stalin-Portraits auf der erſten
Seite ſämtlicher Zeitungen und mit der glei-
chen Aufmachung wie ſie ſonſt nur Chur
chillreden vorbehalten bleibt. Die USA-
Preſſe iſt in die Breſche geſprungen, um die
Engländer gegen Stalins Vorwürfe in
Schutz zu nehment, obwohl doch gerade in den
Vereinigten Staaten die engliſchen Mel

die Enttäuſchungdungen ſelber zugeben, t
einer engliſchenüber das Ausbleiben

Offenſive ſei ſehr groß.
Die „New York Times“ erklärt, eine

zweite Front im Weſten ſei unmöglich. An
dere Neuyorker Blätter drängen die fatale
Frage genau wie engliſche Zeitungen in den
Hintergrund

Einen Verſuch, den Stich von England
aus zurückzugeben, unternimmt „Daily
Telegräph“, der im übrigen Stalin mit
Eromwell vergleicht! Er hält ſeinerſeits den
Sowjets vor, daß ſie ihre heutige kritiſche
Lage ſelbſt verſchuldet hätten, indem ſie all
zulange gewartet und nicht zugleich mit den
Weſtmächten losgeſchlagen hätten.

Drei Heuchler
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

rd. Berlin, 7. November 1941
In einem edlen Wettſtreit haben ſich zur

gleichen Zeit ein Bolſchewik und zwei
Salonplutokraten verſucht. Der Programm
zettel iſt zwar nicht veröffentlicht worden,
doch geht aus der Aufführung hervor, daß
das Thema dieſes Kampfes war: wer beſſer
lügen kann, der neue Bundesgenoſſe
Stalin oder die engliſchen und nord-
amerikaniſchen Plutokraten, die zu dieſer
Aufgabe Eden und Rooſevelt vorge-
ſchickt hatten. Das Schauſpiel iſt nicht un
intereſſant, die Preisverteilung unter den
gegebenen Umſtänden nicht leicht, zumal
jeder einzelne der drei Brüder eine ganz
anſehnliche Leiſtung vollbracht hat.

Betrachten wir einmal die Rede Stalins,
der zum 24. Jahrestag der Oktoberrevolu-
tion das Wort ergriff. Stalin ſetzte aus
dieſem Anlaß gleich eine neue Revolution
in Szene. Eine Revolution der Zahlen.
Was, wir haben eine Niederlage erlitten?
Wir haben ungeheures Menſchenmaterial,
Tanks, Flugzeuge verloren? Stalin gibt
Zahlen bekannt. Wir haben, erzählt Stalin
ſeinen andächtigen Hörern, bei dieſem gan
zen Feldzug lediglich 378 000 Vermißte
Man ſieht, Stalin lächelt ſchon über Chur-
chill, der ſeine Verluſte durchſchnittlich nur
halbiert und fühlt ſich ſchon als Sieger in
dieſem Wettſtreit der Lügner. Denn allein
drei Millionen Gefangene in einem Satz
wegzuleugnen, das iſt keine Kleinigkeit, die
Millionen von Toten der Bolſchewiken will
Stalin in ſeinem bekannten Pietätsgefühl
im Grabe ruhen laſſen und erwähnt ſie
wohl deshalb nicht. Wie iſt das aber, kann
ein vorlauter Genoſſe fragen, mit der durch
den engliſchen Rundfunk in den letzten
Wochen immer wieder betonten zahlen-
mäßigen Ueberlegenheit der deutſchen
Armeen, und der deutſchen Waffen über
haupt? Als wir, ſo fragt dieſer Genoſſe
weiter, in den Kampf zogen, haben doch wir
eine ungeheure Ueberlegenheit in dieſen
Dingen gehabt. Wo ſind dieſe in der
Zwiſchenzeit hingekommen?

Wenn demgegenüber Herr Stalin ſagt,
daß die Deutſchen die ungeheuren Verluſte
der Bolſchewiken gehabt haben ſollen,
warum marſchieren dann nicht wir nach
Berlin, ſondern die Deutſchen nach Mos-
kau? oder: es ſcheint ſehr gewagt zu ſein,
wenn Stalin von einer großen Ueber
legenheit der ſowjetiſchen Luftwaffe ſpricht.
Warum, ſo wird der Genoſſe weiter fragen,
bettelt dann das Väterchen in London und
Waſhington ſo inſtändig nach Lieferung von
Flugzeugen? Oder will Stalin als Beweis
für ſeine Behauptung etwa die großen
Luftangriffe auf Berlin, Königsberg,
Danzig und Riga anführen, die ſo durch
ſchlagskräftig waren, daß den Bewohnern
Hören und Sehen verlorengegangen ſein
muß, denn ſie haben bis heute noch nichts
davon bemerkt. Doch dies alles kann man
ſchließlich Stalin nicht ſonderlich verargen,
der ſeinen Genoſſen zum 24. Revolutions
tage doch etwas anderes bieten mußte, als
das Eingeſtändnis der Tatſachen, daß der
Todesengel bereits über dem Kreml ſteht.

In ſeinem dritten Programmteil ſang
Stalin das Hohelied der Freundſchaft zu
den plutokratiſchen Genoſſen. Es klang aller
dings etwas weniger die Sehnſucht nach
einer zweiten Front heraus, die auf
zuſtellen die Herren von London allzulange
zögerten. Wenn Stalin dennoch die Hoff
nung ausdrückt, daß dieſe Front in Kürze
lebendig ſein wird, ſo weiß er mehr als die
Engländer ſelbſt. Hat man ſich denn in
London bei der ganzen Debatte um die Ju
vaſionsfrage nicht erſt in den letzten Tagen
einſtimmig auf die Formel geeinigt, daß
eine Jnvaſion in Europa gleichbedeutend
mit einem Selbſtmord vor Hitlers Toren

l
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wäre? Hat man nicht in London rieſige
Krokodilstränen geweint, weil auf dieſem
ganzen Plan kein geeigneter Weg zu fin
den wäre, auf dem ſich die Schleuſen der
plutokratiſchen Sowjethilfe in die Union
ergießen könnten? Hat nicht Stalin ſelbſt
auf den Tiſch geſchlagen und Aufforderung
um Aufforderung nach London und Wa-
ſhington geſchickt, doch um Jehovas Willen
das Reich der Bolſchewiken jetzt nicht in
dieſem kritiſchen Augenblick im Stich zu
laſſen Jn der Atmoſphäre der Oktober-
revolution hat Stalin dies alles anſcheinend
vergeſſen. Vielleicht hat ihn ein Glück
wunſchtelegramm Edens zur Feier der Ok
toberrevolution ſo ſehr in Ekſtaſe gebracht,
in dem es heißt: es iſt mir eine Ehre, Sie
zu begrüßen und der Sowjfjetregierung die
beſten Wünſche Seiner Majeſtät und der Re
gierung zur 24. Wiederkehr des ſowfetiſchen
Nationaltages zu übermitteln.“ Da muß
doch ſelbſt Stalin einen Lachkrampf bekom-
men haben, wenn ihn die britiſche Majeſtät
beglückwünſcht, daß ſeine Partei vor 24 Jah-
ren die Majeſtäten des Zarenhauſes meuch-
lings erdolchte. Nach dieſem Telegramm
ſcheint Eden die ausſichtsreichſte Chance zu
haben, den Wettſtreit der Lügner und Heuch
ler zu gewinnen

Fehlt noch der Dritte im Bunde, Herr
Rovbſevelt. Auch er hat, wie Eden, an
die Bolſchewiken, und zwar an Stalin per
ſönlich, einen Brief geſchickt, in dem er es
als ſeinen ſehnlichſten Wunſch bezeichnet,
einmal mit Stalin zu einer unmittelbaren
Ausſprache zuſammentreffen zu können.
Gleichzeitig hielt Herr Rooſevelt, im Stalin
zu imponieren, vor Vertretern des Inter
nationalen Arbeitsamtes eine Rede, die von
Sozialismus nur ſo triefte. Rooſevelt hatte
die unglaubliche Frechheit, den gegenwärti
gen Krieg als einen Krieg der Arbeiter
gegen die antiſozialen Elemente des Natio
nalſozialismus und des Faſchismus hinzu
ſtellen. Ausgerechnet ſener Herr Rooſevelt
redet von ſozialen Reformen, vom Paradies
der Arbeiter, das er ſchaffen will, der in den
langen Jahren ſeiner Präſidentſchaft nicht
imſtande oder willens war, die vielen Mil
lionen von Arbeitsloſen im eigenen Lande
in den Arbeitsprozeß wieder einzuſchalten.
Jener Herr Rooſevelt, der Präſident des
reichſten Landes iſt, ſpricht von Volkswohl
fahrt, während die amerikaniſche Preſſe ge
rade in dieſen Tagen anläßlich von Muſte
rungen die ſenſationelle Tatſache heraus-
ſtellen muß, daß ein großer Prozentſatz der
Gemuſterten zu irgendeiner Dienſtleiſtung
untauglich wäre; als Gründe wurden ange-
geben: Unterernährung, Schwindſucht und
andere Folgeerſcheinungen eines namen
loſen Elends. Herr Rooſevelt vergißt dabei
wieder einmal die Tatſache, daß der Natio
nalſozialismus und der Faſchismus gerade
deshalb auferſtanden ſind, weil die Idee der
Plutokraten in Europa reſtlos verſagt hatte,
weil nach Verſailles die größte Not durch
das deutſche Volk ſchlich, die e ein Volk
geſchlagen hat. Ropſevelt vergißt weiter, daß
der Nationalſozialismus aus dieſem Deutſch
land der Not bereits in den wenigen Jahren
ſeiner Tätigkeit ein ſozigles Werk hat er
ſtehen laſſen, wie es die Geſchichte der
Sozialpoliktik bisher nie kannte. Wir
kennen den Sozialismus eines Churchill und
eines Roofevelt! Es iſt dies die Brüderlich-
keit einer Gruppe internationaler Groß-
ſchieber und Volksbetrüger, denen das Volk
nur Ausbeutungsobjekt iſt. Dieſe ſoziali
ſtiſche Heuchelet iſt ebenſo groß wie die wie
der aufgewärmte Lüge. die Plutokraten
kfämpften für die Freiheit der Völker. Dies
wagt Herr Rooſevelt gerade in dem Augen
blick zu ſagen, in dem man über Finnland
herfällt.

Es iſt nun wahrhaftig eine ſchwere Frage,
darüber zu entſcheiden wer den Preis bei
dieſem Wettbewerb der Lügner zuerkannt
bekommt.

Erfolgreiche Verfolgung auf der Krim
Skark ausgebauke ſkellungen im milkleren Abſchnitt der Oſtfront durchbrochen

Aus
7. Nov.
bekannt

Auf der Krim ſetzten die deutſchen und rumä-
niſchen Truppen die Verfolgung trotz unwegſamen
Gebirgsgeländes und zäh kämpfender Nachhuten des
Gegners erfolgreich fort. Sturzkaripfflugzeuge zer
ſchlugen feindliche Stellungen im Feſtungsgebiet
von Sewaſtopol und brachten mehrere Batterien
zum Schweigen.

Jm Donezbecken kämpften ſich deutſche und
italieniſche Verbände weiter vorwärts

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront
durch brachen Jnfanteriediviſionen ſtark aus
gebaute, Stellungen des Feindes und
brachten zahlreiche Gefangene und Geſchütze als
Beute ein.

Vor Peterhof verſenkten Batterien des Heeres
einen feindlichen Frachter. Leningrad wurde

Der Infankeriſt
Hervorragende Waffenkaten kroh

Berlin, 7. Nov. Jm Mittelpunkt der
Kämpfe an allen Frontabſchnitten im Oſten
ſteht der deutſche Jnfanteriſt, der im Zu
ſammenwirken mit den anderen Waffen des
deutſchen Heeres immer wieder im Angriff
die ſowjetiſchen Kräfte zerſchlägt. Trotz teil
weiſe völlig ungangbarer Wege und ver
ſumpften Geländes und obwohl er bei ſchnel
len Vorſtößen oft tagelang auf die von ihm
ſelbſt mitgeführte Verpflegung angewieſen
iſt, vollbringt der deutſche Jnfanteriſt täglich
beiſpielhafte Leiſtungen

Jn den Kämpfen auf der Krim wurde
ein Oberfeldwebel und Kompanie-Trupp
führer in einem fränkiſchen Jnfanterie-Regi
ment zum ſechſten Male verwundet, als er
an der Spitze eines Stoßtrupps Verteidi
gungsneſter ſüdlich Armjanſk niederkämpfte.
Nach ſeinen bisherigen Verwundungen war
der Oberfeldwebel ſtets freiwillig bei ſei
ner Kompanie geblieben, um nicht bei ent
ſcheidenden Kampfhandlungen zu fehlen. Am
Tage ſeiner ſechſten Verwundung ſtellte der
Oberfeldwebel nach ſehr erbittert geführten
Kämpfen gegen Abend ſelbſtändig aus der
Situation heraus einen Stoßtrupp zuſam
men und griff mit ihm ſowfjetiſche Stellun
gen auf beherrſchenden Höhen ſüdlich Arm
janſk an. Es gelang ihm und ſeinen Män-
nern, die Widerſtandsneſter auszuräuchern
und damit die Ausgangsſtellung für den
nächſten Tag zu ſchaffen.

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bei Tage mit Bomben ſchweren und
ſchwerſten Kalibers belegt.

Jm Kampf gegen Großbritannien bombardierte
die Luftwaffe in der vergangenen Nacht Häfen
an der engliſchen Oſt und Südweſt-küſt e. Volltreffer in Verſorgungsbetrieben riefen
große Brände hervor. Jm Kanalgebiet und vor
der niederländiſchen Küſte wurden zehn, vor der
ne en Küſte e in britiſches Flugzeug abge

hoſſen.

Jn Nordafrika griffen deutſche Kampfflugzeuge
mit guter Wirkung britiſche
feſtigungen in Tobruk an.

Der Feind unternahm in der Nacht zum
7. November mit einer geringen Zahl von Bom
bern wirkungsloſe Angriffsverſuche auf einige
Orte Norddeutſchlands.

im Mittelpunkt
ſchlechleſter Geländeverhältniſſe

Ein deutſcher Pionierfeldwebel zeichnete
ſich im Nordabſchnitt der Oſtfront durch be
ſonderen Schneid und durch Geiſtesgegen-
wart aus. Mit nur wenigen Soldaten ar-
beitete ſich dieſer deutſche Pionierfeldwebel
in den Abendſtunden des 4. November an
die ſowjetiſchen Stellungen heran. Ueber
raſchend ſtießen die deutſchen Pioniere auf
ſtärkere bolſchewiſtiſche Kräfte. Jn kurzem
Entſchluß gab der Feldwebel den Angriffs
befehl. Seinen Soldaten voran, ſprang er
in den ſowjetiſchen Graben. Mit Handgranga-
ten räucherten die Pioniere den ſowjetiſchen
Graben aus. Vor dem ſchneidigen Angriff
der wenigen deutſchen Soldaten ergriffen
die Bolſchewiſten, ſo weit ſie nicht tot oder
verwundet waren, die Flucht. Sieben Sow
jetſoldaten wurden gefangengenommen.
Ohne eigene Verluſte kehrten die Pioniere
in ihre Stellung zurück.

Unter vorbildlichem perſönlichen Einſatz
des Kompanieführers fügte am 5. November
im Nordabſchnitt der Oſtfront eine deutſche
ßanzerkompanie den Bolſchewiſten ſchwere

Verluſte an Panzerkampfwagen zu. Jn
dieſen beiden Tagen vernichtete ſie 23 ſow
jetiſche Panzer.

In vergeblichen Attacken gegen die im
Südabſchnitt der Oſtfront vordringenden
deutſchen Truppen opferten die Bolſche
wiſten am 6. November wiederum mehrere
Reiterſchwadronen.

Zeltlager und Be

Politische Rundschau
Einehangder Eismeerküſte eingeſetzte Abteilung

der deutſchen Flakartillerie erzielte am 20. Oktober
ihren 100. und 101. Flugzeugabſchüuß.

Starke deutſche Abwehr an der Kanal und
Atlantikküſte nahm im Verlauf des 6. November
vereinzelte britiſche Bomber unter wohlgezieltes
Feuer. An der Alklantikküſte wurden bereits im
Küſtenvorfeld von deutſchen Vorpoſtenbooten zwei
britiſche Bomber brennend abgeſchoſſen. Ein briti
ſches Bombenflugzeug wurde von dem Feuer eines
Minenſuchbootes erfaßt und gleichfalls vernichtet.

Der italieniſche Miniſterrat iſt auf Sonnabend
den 29. November, einberufen worden.

Das 3474 BRT große britiſche Motorſchiff „Cin
galeſe Prince“ iſt nach Mitteilung aus amerikani
ſchen Marinekreiſen torpediert worden. Siebzehn
Mitglieder der Beſatzung wurden von dem ſpani-
chen Dampfer „Caſtillo de Montjuich“ gerettet. Die
übrigen 57 Mann der Beſatzung gingen mit dem
Schiff, als es explodierte, unter.

Neuyorker Schiffahrtskreiſe berichten, daß der in
britiſchen Dienſten fahrende norwegiſche 9 739 BRT
große Motortanker „Barfonn“ im Nordatlantik
verſenkt wurde. Die „Barfonn“ habe ſich auf dem
Wege von Texas nach England befunden.

Vor dem Sofioter Bezirksgericht. beginnt am
1. Dezember der Prozeß in der Spivbnageangelegen
heit des früheren engliſchen Militärattachéss in
Sofia, Oberſt Roß. Roß ſelbſt war es gelungen
Bulgarien rechtzeitig zu verlaſſen. Es werden ſich
ſieben Perſonen zu verantworten haben, darunter
ein franzöſiſcher und einige bulgariſche Juden.

Die britiſche Korvette „Gladiolus“ iſt verſenkt
worden.

Der frühere franzöſiſche Botſchafter in War
ſchau, Leon Noel, der dieſen Poſten bis zum Zu
ſammenbruch des ehemaligen Polen innehatte,
wurde in den Ruheſtand verſetzt und. aus der Liſte
des franzöſiſchen diplomatiſchen Korps geſtrichen

Man exwartet in Tokio, daß die Regierung
Tojo beim Zuſammentritt des japaniſchen Parla
ments Mitte dieſes Monats eine Reihe eingreifender
Maßnahmen bekanntgeben wird. Die japaniſche
Einheitsbewegung Taiſei Yokuſan Kai wird ver
ſtärkt zur Propagierung der Notwendigkeit dieſer
wirtſchaftlichen Maßnahmen eingeſetzt werden.

Jm USA-Staat Georgia iſt wieder ein Armee-
bomber abgeſtürzt. Vier Mann der Beſatzung
wurden getötet

Rooſevelts ſowſjel- Geſchäft

Waſhington, 7. Nov. Rovſevelt erteilte
die Ermächtigung zu einer Anleihe von
einer Milliarde Dollar an die Bolſchewiſten,
wie das Stagtsdepartement bekanntgab. Jn
der Erklärung heißt es, Stalin habe den
Kredit bereits mit „aufrichtiger Dankbar-
keit“ entgegengenommen.

Der Kredit wird zinsfrei gewährt. Die
Rückzahlungen ſollen nicht vor fünf Jahren
nach Kriegsſchluß beginnen und innerhalb
des darauffolgenden zehnjährigen Zeit
raumes abgeſchloſſen ſein. Rooſevelt gab in
einem Brief an Stalin der Hoffnung Aus
druck, daß die Sowfetregierung Maßnahmen
treffen werde, alle verfügbaren Rohe
ſtoffe, die die USA dringend benötigten,
an USA zu verkaufen wobei der
Erlös von dem ſowjetiſchen Konto abgebucht
werden ſolle.

Hkeigende britiſche Beſorgmiſſe
Neuyork. 7. Nov Der Londoner Korre

ſpondent der „North-American News-
alliance“ berichtet, die britiſche Oeffentlich-
keit widme der Lage der Sowjets an der
Front jetzt ein größeres Intereſſe als je zu
vor. Die Gefährdung habe die Beſorgnis
gewaltig geſteigert obwohl die Preſſe einen
vptimiſtiſchen Ton anſchlage. Die Engländer
hätten heute in der UdSSR etnen rieſigen
moraliſchen Einſatz zu verlieren, denn die
Sowjets ſeien die letzten kämpfenden Alli
ierten. Sie wurden daher in der britiſchen
Oeffentlichkeit in den höchſten Tönen ge
prieſen. Flammende Aufrufe mit Hammer
und Sichel füllten die engliſchen Zeitungen,
ſelbſt die Anzeigenſeiten. Stalin ſei der
„Held des Tages“ und die Bücher über die
Bolſchewiſten, die „Tapferen Alliiterten“,
hätten einen Rieſenumſatz.

König Faruk erkrankk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 7. Nov. Der ägyptiſche König
Faruk, der in den letzten Tagen durch ſeine
perſönliche Stellungnahme in der Ernäh-
rungsfrage Aegyptens in einer für die
Engländer peinlichen Weiſe hervorgetreten
iſt, iſt, wie offiziell mitgeteilt wird, erkrankt.
Alle Audienzen wurden abgeſagt. Sollte es
ſich etwa um dieſelbe „engliſche Krankheit“
handeln, der außer König Faiſal ſchon viele
für England läſtige Perſönlichkeiten im
Nahen Oſten erlagen?

Der ikglieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 7. Nov. Der italieniſche Wehrmacht-

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Feindliche Flugzeuge überflogen im Laufe des
geſtrigen Tages und der vergangenen Nacht einige
Landſtriche Siziliens und Campaniens. An einigen
Stellen wurden Bomben abgeworfen, die keine
Opfer zur Folge hatten und ganz un bedeutenden
Schaden verurſachten Die Opfer des im geſtrigen
Wehrmachtbericht gemeldeten Angriffs auf, Auguſta
haben ſich auf zehn erhöht. Jm Laufe des Tages
wurden von der örtlichen Bodenabwehr insgeſamt
drei Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika beſonders lebhafte Tätigkeit un
ſerer Artillerie an den Fronten von Tobruk und
Sollum.

Engliſche Flugzeuge führten Einflüge in das
Gebiet von Benghaſi und Tripolis durch und war
fen Bomben ab Eines der Flugzeuge wurde von
unſeren Jagdflugzeugen und ein zweites von der
Bodenabwehr abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika wurden Verſuche des Feindes, in
die verſchiedenen Frontabſchnitte von Gondar ein
zudringen, übergll von unſeren Truppen vereitelt.

Aus weiteren Nachrichten über die im geſtrigen
Wehrmachtbericht gemeldete Aktion eines unferer
Torpedoboote ergibt ſich, daß drei ſtatt zwei Flug
zeuge abgeſchoſſen wurden.
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Frau Ungengt hob den Kopf wieder.
Sie nickte.Sie ſaß eine Weile da und ließ Ungenaks

Troſt in ſich einziehen. Oder dieſer Troſt
ſchwang noch eine Weile in der Küche und
ſie horchte ihm zu „Wir wollen jetzt
man zu Bett gehen. ſagte ſie. Sie
ſtand auf.

Im Bett wollte es den Mörderlichen ge
rade in den Schlaf heben, da wachte er noch

inmal auf.r Vas achſt denn, Kleine?“ fragte er.
Es raſchelte wie von Kleidern.
Ich zieh mir noch ſchnell mal was über

ſagte die Frau. Jch werd dem Jungen
noch für morgen eine Schüſſel rote Grütze

pchen
Damit huſchte ſie aus der Schlafſtube.

Ungenat hörte ſie mit den Lichtſchaltern
knacken.

Er lag eine Weile, um einen Topf klap
pern zu hören oder das Rauſchen der Gas
flamme. Aber die Kleine zog die Küchentür
feſt zu, um ihren Mann nicht zu ſtören.

Und Ungenat ſchlief ein.

Am anderen Morgen erwachte der Platz
meiſter Heinrich Ungenat mit dem beklom-
menen, inwendig zerrenden Gefühl, das
man am Beginn der wenigen Tage des
Lebens hat, an denen alles auf eine einzige
Sache ankommt jener Tage, durch die
man hindurch muß wie die armen Teufel der
Landsknechtszeit durch die Rutengaſſe.

Man fühlt ſich an ſolchen Tagen am Kra-
gen gepackt und in das Kreuz getreten, man
gehört ſich kein bißc ken ſelber, man wird vor

angeſtoßen, es iſt einem heiß im Schädel.
Män rafft ſich zuſammen, raſiert ſich und
zieht den guten Anzug an. Man ſieht oft
zur Uhr.

Und immer ſpürt man dieſes fremde, rie
ſige Knie im Kreuz. Man wünſcht ſich ſechs
Stunden weiter, ober beſſer noch ſechs
Wochen. Aber man verſtopft ſich die Ohren
vor den eigenen Gedanken, man weiß, daß
es gar keine Hilfe gibt, daß man ſtehen muß,
gehen muß, reden muß

Zum Glück gibt es wenige ſolcher Tage
in einem gewöhnlichen Leben. Heinrich Un
genat erinnerte ſich kaum an mehr als drei
oder vier. Als er ſeine Mutter begrub, als
er in den Krieg ging, als er ſeine Frau in
das Krankenhaus brächte um zu erfahren,
daß ſie nie Kinder bekommen könne und
als er den Brief an den alten Herrn Berken
hoff in Hannover zu ſchreiben hatte wegen
Holgers Abſtammungsurkunden, waren
ſolche Tage.

Man ſagt, ſolche Tage ſeien ein „Angang“.
Das bedeutet nicht nur, daß man dieſe
ſchweren Tage angehen muß wie einen
Feind Es bedeutet auch, daß man eine kleine
Strecke zurück und wieder vorangeht, um
in Tritt zu kommen, um alles das, was
einem ſo ſchwer und. ſteif in den Knochen
und hinter der Stirn liegt, in Schwung zu
bringen.

Um dieſe Angangſtraße zu gewinnen,
ſteht man an ſolchen Tagen früh, ſehr früh,
viel zu früh, auf, macht ſich fertig, ſitzt her
um, zieht ſeine Taſchenuhr dreimal auf
und während man ſo ſteht und druckſt und
wartet, iſt man in Wahrheit ſchon unter
wegs, man rollt an, man marſchiert ſich ein
und wird warm

Heinrich Ungengts Abgang begang früh
um fünf. Er beſorgte die Heizung im vor
aus und wuſch ſich gründlich. Als der Schicht
meiſter um ſechs Uhr aufs Grundſtück kam.
wartete Ungenat ſchon im guten Anzug auf
ihn und fragte, ob er dieſen Tag frei haben
könnte

„Jch hab' da was zu erledigen, in meiner
Familie ſagte er.Der Ingenieur ſah ihn an Es war
nicht viel Licht in dem Vorraum ſeines
Büros, wo Ungenat auf den Schichtmeiſter
gewartet hatte. Nebenan kramten ein paar
Stenotypiſtinnen ihre Maſchinen unter den
Deckeln hervor und ſchwatzten.

„Wollen Sie weg, Ungengt?“ fragte der
Jngenieur. Er ſchlüpfte aus ſeinem Mantel.
Ungenat nahm ihm den Mantel ab und hing
ihn ans Kleiderreck. „Weg brauche ich nicht“,
antwortete er „es iſt alles hier zu er
ledigen, wenn unſer Junge kommt!“

Der Ingenieur nickte.
Er wußte noch keineswegs, was eigentlich

mit Ungenat los ſei. Er ſpürte nur den
ſchweren Klang in Ungengts Stimme und
das beſondere Gewicht auf ſeinen breiten,
tiefgeſtellten Schultern. Er wußte, daß an
ſtändige, verläßliche Arbeiter faſt immer ſo
ſchwer und ungelenk daſtehen, wenn ſie ein
paar Stunden für ſich brauchen, um ſie mit
einem Kummer anzufüllen

„Natürlich können Sie gehen, Ungenat
entſchied er. „Wie geht es Jhrer Frau

Wahrſcheinlich vermutete der Jngenieur
nicht einmal, es handle ſich bei Ungenats um
dieſe kleine Frau. Aber irgendwie wünſchte
a zihs lich zu wiſſen, ſie ſei wenigſtens ge
und.

„Soweit ganz gut antwortete Un
genat. Er ging.

Seine Frau weinte, als er in die Woh
nung kam. Er tat, als ſähe er es nicht. Er
wollte ſie nicht ſtören. Er ging an den Gas
herd, um ſein Raſierwaſſer ſelber zu machen.
Aber die Kleine wiſchte ihre Tränen weg
und gab ihm den Gasanzünder aus der
Hand.

Er raſierte ſich. Er ſah dabei im Spiegel
bei Gott nur auf ſeine eingeſeiften Backen
und gerade bei dieſer Arbeit wuchs ihm der
Angang beinah über den Kopf. Er drängte
ſich durch eine Düne von Sand, und der
Boden rutſchte ihm unter den Fußſohlen

weg, er ſtand bis zur Bruſt drin im Schlamm
und atmete ſchwer.

Und dabei iſt Krieg, keuchten ſeine Ge
danken. Was iſt einem Soldaten wohl, wenn
er denken kann: Es iſt alles im Lot. Und
mein Junge ſoll denken, es iſt gar nichts in
Ordnung

Er ſäuberte den Raſierapparat und die
kleinen, leichten Teile des Dings waren ihm
heute zu klein und zu zappelig in ſeinen
großen, ſchweren Händen. Er mußte die
Augen zuplieren, um zwiſchen den Hacken
des Mittelſtücks nach dem rechten zu ſehen

der Druck im Schädel behinderte ihn ſo.
Er atmete tief, er drängte voran, er mar
ſchierte, ſtieg, er wälzte ſeine Schultern

„Jch fahr' jetzt mal ſelber zu der Frau,
Mama ſtieß er hervor.

Auf dem Wege zum SBahnhof kaufte er
ſich in dem Liliputanergeſchäft zwei gute
Zigarren. Er rauchte paffend, es war ihm
recht, daß er den Rauch in dicken, heißen
Schlucken in den Mund bekam. Wahrſchein
lich begegnete er auf der Friedrichshagener
Friedrichſtraße ein paar Leuten, die er kannte
Er ſah aber niemanden. Die Uhr war bald
halb acht.
In der S-Bahn grübelte er, ob er das

richtig behalten habe: Hotel Ruſſiſcher Hof.
Er beſchloß, in den Ruſſiſchen Hof zu

gehen, auf alle Fälle. Wenn die Frau nicht
dort wohnte, wollte er Fräulein Erika an
rufen. Bei Herrn Direktor Henderſin in
Dahlem. Das wußte Ungenat genau
Dieſer Tage nämlich war die Kleine abends
nach Büroſchluß in das Fabrikkontor ge
gangen und ſah im Telephonbuch nach ſie
wollte da etwas über die Erika erfahren
zumindeſt wollte ſie erfahren, was ihr Onkel
eigentlich ſei und treibe. Sie kam ſtrahlend
und aufgeregt wieder: der Mann in Dahlem
hatte zwei Telephonnummern und viele
Vertretungen, er war nicht einfach nut
Direktor, ſondern Generaldirektor und zwei
mal Doktor Fortſetzung folgt
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FFAMIIIEN-ANZEIGEN
hen unsere Vermählung bekannt, nach kurzem Krankenlager uner mein lieber Mann, unser treusorgen-

Schön, Ingeborg Schön geb. J vartet mein innigstgeliebter, guter der Vater, Schwiegervater und
e Als Verlobte grüßen T unser e Vater, Grobvater

Ursula Wüstemann, Ewald Jakobs, chwiegervater, dchwiegersohn,Uttz. in einer Fliegerschule, Halles Bruder und Schwager, der Labora- Franz Schunk
8, November 1941, Zwingerstraße 29.

Vermählung geben bekannt Franz
haaf, Mariechen Schaaf geb, Fried-

ric Zscherben, 8. Nov, 1941, Berga. In tiefem Weh im Namen aller Geir. Wilhelm Schunk, 2, Z.
Hinterbliebenen im Felde und Frau11 1941 verstarb für Elfriede Pintaske Leutnant Hans Schunk, z. 2.

Volk und Vaterland
Folgen einer im Feld-

In unsagbarem Schmerz
Wilhelm Daul, Zollsekretär
und Frau Eugenie geb, Cabocel.

Halle, den 6, Nov. 1941, Johannis-
platz

langjährigen,

uns mit
denken.

Die Schutzpolizei verliert in ihm

m. d. W. d. D, b.
Die Beerdigung findet am 10. Nov.
gruppenleiter,

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschliet

toriumsvorsteher

Paul Pinteske
im 58. Lebensjahre

Paul Pintaske
Werner Pintaske, Konrad Pin-

taske als Sim Osten erlittenen schweren Dhoe Halle /S., T gerstraße 4 dindung unser lieber, hoffnungs- Hella May als Sebvitegertoehter- Kheinfeiden en de b it.
voller, einziger Sohn, der Ober Nietleben, Dölauer Straße 23, den Die Beerdigung findet am Montag,
wachtmeister der Schutzpolizei November 1941. dem 10, d, M., 11.30 Uhr, von der

Fi Beerdigung am Sonntag, 9. 11, Kapelle des Südfriedhofes aus statt,8 e ine tm Da 1e 15 Uhr vom Trauerhause aus, Von Erdl. zugedachte Kranzspenden an
Unteroffizier in einem gt., Kurz Beileidsbesuchen bitten wir ab- Beerdigungsanstalt Karl Schelhas
vor Vollendung seines 26, Lebens- Zusehen, Steinweg 3, erbeten.
janres- Das unerwartete Ableben unseres

treuen und pflicht-
bewubßten Mitarbeiters erfüllt auch

großem Schmerz
werden seiner stets in Ehren ge-

Betriebsführer und Gelolgschaift

Kirche und Gemeinde-
Der Gemeindekirchenrat-

Plötzlich und unerwartet verschied
am 6. November nach kurzer, schwerer Krankheit

im 63. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Gertrud Schunk geb. Marks
Karl Schunk und Frau

Feldeim
und 3 Enkelkinder-

Mit der Familie betrauern wir den
Verlust eines langjährigen, treuen
Meisters, Er war in unserer Be-
triebsgemeinschaft ein vorbildlicher
Mitarbeiter und Arbeitskamerad,
dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren

Wir

Thalia Filmabend. Wochenschau und
„Wunschkonzert“'. Für Jugendliche
rwünseht und erſaubt.

Wasseruhr,
fort zu kaufen ges
Ihde, Fischerplan

gebraucht oder neu, 50
ucht. Mennicke

5.

KRAFT DURCH FREUDE
Voelksbildungsstätte Halle, Halle S. Doro-

theenstr, 1, Ruf: 277 71. Sprachkurse
und Arbeitskreise sind angelaufen
Eintritt z. Z. nur noch möglich in
Freihandzeichnen und Foto für An
fänger. Anmeldungen für Fremd-
sprachen, Deutsch und Rechnen wer-
den zum Beginn des zweiten Winter-
arbeitsabschnittes (Januar) eingeteilt,

Deutsch für Ausländer! Es wer-
den noch Anmeldungen von Aus-
ländern aller Sprachen zum Erlernen
der deutschen Sprache angenommen.

Musikschule. Ein neuer Kursus
in „Musiklehre' beginnt Anfang De-
zember. Anmeldungen dazu werden
sofort erbeten. Sprechstunden des
Leiters der Musikschule und musika-

Arbeitskreisel Alle Sprachkurse
lische Eignungsprüfungen täglich
19 Uhr (auber Sonnabend) Dorotheen-
straße 1. Anmeldestellen: Für
Sprachkurse, Arbeitskreise und Musik-
schule: Karten-Vorverkaufsstelle KdF.,
Gr. Ulrichstr. 26, Ruf: 242 46; Volks
bildungsstätte (Musikschule) Doro-
theenstrabe 1, Ruf: 277 71.

IRCHLICHE NACHRICHTEN

einen guten Kameraden. Wir wer- der „Adler“, Deutsche Portland-
den sein Andenken stets in Ehren Zement- Fabrik AG., Werk „Saale“, Betriebstübrer und Gelolgsebaft
halten. Dr, Vitzdamm, Stan- Nietleben der Firma Most, Halle S. Kakao-
artenfühkrer, Polizeipräsident, Du krommer und getreuer Knecht, und Schokoladeniabriken.

Die NSDAP., Ortsgruppe Viktoria geh ein zu Deines Herren Freude
z, verliert in Pg, Daul einen Wir danken dem Heimgegangenen zaufrichtigen und treuen Gekolgs- in tiefer Trauer für seine nimmer- Danksagung

mann des Führers. Kühne, Orts- müde Treue im Dienste unserer Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Helden-
todes unseres unvergeßlichen, lieben

Danksagung

überaus
nahme beim Heimgang unserer lie-

bensjahre,

Fär die herzliche Teil-
ben Bärbel in Wort, Schrift und
lumenspenden, sprechen wir auf

sem Weg allen Verwandten und

berger Weg 58.

1941, 13.45 Uhbr, von der Kapelle Sohnes und Bruders, des Unter-J Südfriedhofes aus statt. Zu- olfiziers Arno Schwendler, sagenchte Kranzspenden nimmt die Am 6. November 1941 verstarb Wir allen unseren tiefempfundenen
erdigungsanstalt Jahnke“, Rud. mein guter Mann, unser lieber Dank. Hermann Schwendler, Lettin,

Haym- Straße 38, entgegen. Vater, Herr den 6. November 1941.
Karl Fricke

Oberpostschaffner i.

In stiller Trauer
Emilie Fricke und Kinder

Halle/S., Augustastraße 18 II,
Die Trauerfeier findet am Sonn

Bekannten sowie unserer Kund- abend, dem 8. Nov. 1941, 11.30 Vhr, Winter eine Verteilung von Gemüse
zchaft unseren herzlichsten Dank in der kl. Kapelle des Gertrauden- Konserven statt. Diese Gemüsekarten

Emil Reinicke und Frau- friedhofes statt. Freundlich zu gind inzwischen bei der Ausgabe der
lle, im November 1941, Böll- gedachte Kranzspenden werden Lebensmittelkarten verteilt worden.

dankend abgelehnt.

R. im 88, Le- AMMENDORF
Ausgabe von Gemüsekonserven an die

Verbraucher. An die Verbraucher,
die Inhaber von Brotkarten sind, fin-
det wie im Vorjahre auch in diesem

Die Verbraucher haben die Bestell-
scheine sofort bis gpätestens 15, 11.
1941 dem Einzelhändler, von dem die

AMTLICHES
Tabakkontrollkarte, 1, Vom 10. Novem-

widerhandlungen sind strafbar, Halle,
8. November 1941,
Wirtschaftsamt der Stadt Halle.

Konserven bezogen werden sollen
abzugeben. Die Karten sind nach

Ernährungs- und der Trennung des Bestellscheines mit
dem Firmenstempel des Einzelhändlers
zu versehen. Die Einzelhändler haben

ber 1941 ab wird von den Tabakein-
zelhandelsgeschäften eine Kontroll- Betr.

für den Einkauf von Tabak- linge und Kleinkinder, Die Sprech-] 2zugscheine bis zum 22. 11. 1941 ab
ve (Tabakkontrollkarte) ausge stunden in den Mütterberatungsstellen zugeben Die ausgestelten Bezug-

geben. Das Nähere ist aus der werden bis auf weiteres wie folgt ab- scheine sind von den Einzelhändlern
Pressenotiz im lokalen Teil zu er-

n. Die darin angegebenen Aus-
ezeiten der Geschäfte sind ein-

zuhalten 2, Vom 17. November 1941
ab erfolgt der Verkauf der Tabak-

gehalten: Gr.
15.30 Uhr,

mäusberg 4:
waren nur noch gegen Abtrennung Eythstraße 32. Dienstag 14—16 Vhr. sorger sind, werden von dem Er-
von Abschnitten der Tabakkontroll-- Diesterwegstraße 16. Mittwoch. 8.301 hährungsamt, Abtei ilung B. des Land-
karte In der Zeit vom 10. Novem- bis 10 Ohr Artilleriestraße 100. rats des Saaliereises in Halle a. S
ber bis 15. November 1941 werden Mittwoch 8,30--9.30 Uhr. Krondor- mit Gemüsekonserven versorgt.

waren im bisherigen Umfange ferstrabe 7a: Donnerstag 8.30—-9.301 Ammendork, den 5. November 1941,
3. Die Tabakeinzelhan- Uhrabgegeben.

geschäfte Können r 8 ß e Uhr. Lauchstädterkarten werktäglich von 8 bis 1 traße 28: Freitag 8--9,30 Uhr. Hin-r vom Ernährungs- und Wirt- denburgstraße 17 a (Univ. Kinder PARTEIA MTIICHES
eebaltsamt Oleariusstr. 7, Aula, ab Klinik): Sonnabend 8--9 Uhr. Halle,
kotdern. Zur Quittungsleistung ist der den 7,
Firmenstempel mitzubringen. 4, Zu

Mätterberatungsstellen für Säug

Berlin 11-

tag 14——15.,30 Uhr

Montag 8.30--9.30 Uhr.

Dienstag 8--9,30 Uhr, Frei- chen, damit eine rechtzeitige Beliefe-
Magdeburger Str.28: rung sichergestellt wird. Die in Ge-

Bartholo- meinschaftslagern versorgten Perso-
Dienstag 8-9,30 Uhr. nen, soweit sie nicht Brotselbstver-

Otto-Küfner- Straße 14: Donners

November 1941,
amt der Stadt Halle.

die Bestellscheine bei der Karten-
ausgabestelle zum Umtausch. in Be-

Montag 14 bis umgehend dem Großhändler einzirei-

Der Bürgermeister-

Se nn aheita Orten Moritzburg Dienstag, den
11. November 1941 19 Uhr im

Cewaltig sind die Aufgaben der
Deutschen Reichsbahn gewachsen.
Weit über die Grenzen des Groß-
deutschen Reiches hinaus spannt sich

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

und trotzdem
kann Dein Stückgut schnell genug reisen!

Auch an den Stückgutversand stellen heute die
WVehrmacht, die Rüstungsindustrie und die Ver-

Sorgung der lebens wichtigen Betriebe höchste An-
orderungen. Jeder am Stückgutverkehr Beteiligte

muß daher alle von der Reichsbahn vorgesehenen

Möglichkeiten ausnutzen. um den Stückgutver-

nd zu vereinfachen und zu beschleunigen.

Beachten Sie deshalb folgendes
Wd enn durch größere Stückgutsendungen eines

acht
erfrachters nach einem Bestimmnngebahnhot

ganzer Cüterw agen ausgenutzt v erden kann.
0 stellt die Chrersdfertigang dem Absender

J

ein ga

ein en ganzen W agen zur asschheslichen Benut-
rung. K Kobtspielige undzeitraubende Umladungen
Weten dadurch gespart, die Stäckgüter werden

U DRR DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBSrt

fieute das Verkehrsnetz Von der Mei-
sterungder gestellten Aufgabe hängt
Entscheidendes ab für die kämp

fende Truppe und für die Heimat

geschont. Meist kann auch an Verpackung gespart

werden.

Im Sammelgutverkehr der Reichsverkehrsgruppe
Spedition und Lagerei (RLS) werden Stückgüter
verschiedener Verfrachter mit gleithem Bestim-
mungsort zu wagenfüllenden Sendungen zusam-
mengefaßt, die ohne Umladung zum Zielbahnhof

laufen. Beschleunigte Beförderung und Verbilli-
gung für den Verfrachter werden dadurch möglich.
Zugleich wird die Gefahr einer ßeschaigang

verringert.

Uber Maßnahmen zur Erleichterung des Stück-
gutverkehrs geben die Cüterabfertigungen bereit.

willigst Auskunft, über den Sammelgutverkehr
außerdem die Sammelgutspediteure.

Auf jeclen Wagen Kommt es an!

Könnern

Kirchliche Nachrichten für Sonntag,
9, Nov., 22. n. Trinitatis. Kollekte:
Für die kirchliche Männerarbeit in
der Prov. Sachsen. Abkürzungen:
(A) Abendmahl (KG) Kinder-gottesgdienst; (B) Bibelstunde.
D. L. Frauen (Marktkirche): 10 Schell-
bach 11,30 (KG); 18 Luntowski; Mo
17(8) Schellbach: A. d. Marienkirche I.

Virich: 10 Thiede (A); 11,30 (KG);
17 Nagel (Gesang); Di 17 (B) Lun-
towski, Kl. Märkerstr. 1. Moritz10 Moebius; 11.30 (KG). Bartholo-
mäus: 10 Krajatsch (Jahresfest d.
Frauenhilfe), 16 Ronneke; tägl. 17
Abd. And. Mi 16 (B) Kraſatseh.
Briccius: 10 Martin; 11.15 (KG)
Christus: 10 Anbau; Mi 20 (B) Anbau.

Diemitz 10 Strachotta. Dom.
10 Gabriel 16.30 Wind; Di 16 (B)Lang. S CGeorgen 10 Mäller (A 11.30
(KG); 17 Usener, Gesundbrunnen:
10 Giseke; 11.30 (KG). Heiland10 Hünerbein; 11.15 (Ké); Mo 18 (B)

Hünerbein. Johannes 10 Usener;
11.30 (KG) Burdach; 13 (KG) Guein-
zius; 17 Gueinzius; Mi 19 Kriegsbet-
stunde Mantey; Do 19.30 (B) Guein-
zius; Fr 19.30 Ev. Wochenstd. Bur-äach. Lauchstädter Str. 28. 10
Gueinzius. Laurentius: 10 Miss,-
Insp, Wilde; 11,30 (KG); 17 Dada,
Di 17 (B) Breitestr. 29. Luther10 Wester; 11.30 (KG); Mi 19.30 Abd.-
And. Hoppert. Magdal. Kap.: 10Brachmann, Paulus: 10 Dombrowski
(i. d. Kirche) 11.30 Musikal, Feier
Werke v. Schütz, Händel, Bach; i. d.
Kirche); Mi 18 (B) Holtz. Petrus-
10 Roennecke; (A. m. E.) Peuckert
11.15 (KG); Do 17 (B] Peuchkert,
r siehe Laurentius; Do 17(B) Foertsch i. Gemhs, Altersheim-
10 Finck. Diakonissenhaus: 10
Schroeter, Klinikkapelle: 10 Meyer.
Kapelle Nervenklinik Sonnabd. 16.30
Hünerbein. Krankenhaus Bergmanns-
trost; Sonnabd. 19 Luntowski,
Riebeckstift: 10. Nagel. Ammen-
dorf-Katharinen: 10 Henselien; 11
(KG); Mi 18 (B) Pfarrhaus.
Ammendorf-Elisabeth: 10 Hensel; 11.415
KGj. Ammendorf-Wenzel (Rade-
well) 10 Teschner; 11 [LG) An-

830 Bock; Fr 19 [B) r

ne r eDölau: ertens eLieskau: 9 e e leten
10 Richter Passendort: 10.30 Bock.
Mi 19 (B) Bock. Reideburg 10
Brünicke; 11 (KG). Wörmlitz:Schmidtsdorf; 1 [KG). Zscherben:
10 Fran

Katholisches Pfarramt St, Franziskus
und Elisabeth, Mauerstr. 11: 7, 8, 9,
10, 11, 17 Uhr hl. Messen, 18 Uhr
Ahdacht. Dreinigkeitskirche, Lauch-
städter Str. 14b: 6.30, 8, 9.30, 11 Uhrh. Messen, 18 Uhr Andacht. St.
Norbert, Körnersir. 18 7, 8, 10 Uhr
hl. Messen, 18 Uhr Andacht.

Evang. Freikirchen: Baptisten, Ludwig-
Wucherer-Str. 39: 10 und 16.30
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

Methodisten, r. neben Waisen-
hausapotheke: 10 Uhr.

Sonntag, 9. Nov. 9 Uhr
Konfirmandengottesdienst. 10 Uhr
Gottesdienst. Dr. Lutze; 11.15 Uhr-
Kinder und Jugendgottesdienst,

VERKAUFE
Möbelkauf ist Vertrauenssache! Wir

haben uns immer große Mühe ge-
geben, die Wünsche unserer Kunden
zu erfüllen; aber Sie wissen ja, daß
die Anfertigung von Möbeln in-
zwischen ſtarke Einschränkungen
erfahren mußte. Deshalb möchten
wir Sie hiermit bitten. ab und zu
nachzufragen! Wir werden Sie audh
jetzt gut beraten und bedienen.
Darum vertrauensvoll zum Möbel-
haus Schirioth. Kleine Ulrichstr. 34.

Verkaufe: 1 Klavier, 1 Lochbillard, 1
Schrank, 1 Tisch, Stühle. Angebote
unter O 1052 an MNZ, Halle (Saale).

2 eiserne Oefen, au
Werkstatt
Königstr. 59, Ruf

gesucht.
ch gebraucht, für

Auto Licht,
246 55/56.

Schreibmaschine,
modernes System,
Baarzahlung zu Ka
gebote u.

sehr gut erhalten,
aus Privat gegen

ufen gesucht. An
S 1055 an MNZ, Halle (S.).

Damenschaftstiefel,

gesucht.
(Ueberschuhe), Gr.

Ruf 283 01.

Leder od. Gummi
39--40, zu Kaufen

Wollstoff f. 1 Kleid
ges. Heuer, Kron
prinzenstr. 36, III.

Radioapparat, gebr.
(auch altes Mod.)
gesucht. Angebote
V 1058 an MNZ,
Halle S.

für die elektrische
Eisenbahn, Spur. 0,
großer Kreis, und
Puppen wagen zu
kaufen gesucht. Zu-
P 10825 an MNZ,
Kleinschmieden.

Schreibmaschine zu
kaufen ges. Ange
bote K 10821 MNZ,
Kleinschmieden.

Herrenzimmer, ge-
diegenes, guterhal-
ten, od. 1 Bücher
schrank, 1 großen
Teppich und zwei
Sessel gegen Kasse
zu kaufen gesucht.
Angebote K 10780

cabainerfern HallesEisenbahneruniform, S
evtl. mit Mantel, Tangstiefel, gleien
guterhalt., zu Kaue welcher Ausführ.
fen ges. Zuschrift. und Beschaffenheit,
Ra 16145 MNZ, 42 oder größer, zu
Rannische Straße. kauf. gesucht. Zu-

Dauerbrenner, Ka zchriften K 10795
chelofen od. Fuli. MNZ, Halles
ofen, gebraucht, zu Schifferklavier, gut-
kaufen gesucht. erhalten, zu kaufen
Zuschrift. K 10804 gesucht. Angebote
N. Halle/S. unter Kl. 10sos

Zubehör aller Frit MNZ, Riebeckpl.

Klavier, guterhalt.,
zu Kaufen gesucht.
Kurt Danneberg,

Geiststraße 70, Ruf
35022.

Puppenwagen,
erhalten, zu kauf.
gesucht. Zuschrift.
R 5903 an ANZ.
Riebeckplatz.

gut

TAUSCHGESUCHE
Lederjacke (Herren-) Tausch. 1 Paar Kin-
gegen Koffergram- derschuhe, hohe,
mophon od. Klei-] Gr. 2425, gegen
derstofft, Herren- hobe, Gr. 20, ges.
schuhe, Größe 42, Zuschrift. K 10786
geg. Damenschuhe, MNZ, Kleinschm.
Gr. 37/38, tauscht. Tauscu. I Paar n
Angebote M I102) Br. Schune, Größe
MNZ, Mühlweg 38, 1 Paar hohe
Damen-sSki-Stiefel, Gummi-Stiefel, 38.
Gr. 35, gegen Gr. gegen Gr. 40 2u
38 zu tauschen ge- tauschen ges. Zu-
sucht. Angebote K] schriften K 10816
10781. MNZ, Halle. MNZ, Kleinschm.

VERMISCHTES
Zeitungsstand zu vergeben. Zeitungs-

Zentrale, Riebeckplatz 2

Gold
vom 29. Oktober
wirtschaff, Kurze
Wer sich geschädi

then Kötzsch,

16 bis 19 Uhr.

und Silberwaren- ein Hübners Gast-
Gasse, betreffend.
gt fühlt, bitte sich

zu melden bei Privatdetektiv Salvator
Halle,

straße 10, III. Etage,
Blumenthal-

in der Zeit von

Putzmacherin. We
arbeiten?

r Kann mir bisWeihnachten noch einen Hut um-
Angebote unter M 1061

an MNZ, Halle (Saale).

Mü 1056 an M
Weleher Tisehler arbeitet Waschtoilette

in Spiegltoilette, um? Angebote unter
Halle (Saale).

Rannische Straße

GEFUNDEN
Ersatzrad für Auto

gefund. Abzuholen
bei Giehne, Benn-
stedt, am Bahnhokf.

Gebiß gefund. Ab-
zuholen
Kl.
im

Klausstraße 7,
Restaurant.

VERLOREN
Wellensittich, blau,

entſlogen. Geg. Be-
lohnung abzugeben
an rrte MerseStr. 108.

ardiner ent
laufen, weiß mit
gelb. Flecken, Ruf-
name, Lord Geg.
Belohnung abzug.
uei R. Richter,
Reußen üb. Halle
Ruf Landsberg 242

Platt tenkamera, 609,

kaufen.

Knopfakkordeon,

4,5, Com
ehl., Selbst

doppelter
ug, 6 Kasset-

ten, Tasche und
Bewi-Belichtungsm.
guterhalt., f. 60,
Straßburger Weg 2

kingjacke z. Ver
Bismarck

I linksstraße 11,

Hohner, 97/120, 2Hiskantregister, 1
Baßregister, fabrik-

neu, zu verkaufen.
Besichtigung Sonn-
tag 9 bis 11 Uhr.
Kermeß, Schko-

Betistellen, 2, mit
Matratze, 1 Klapp-
tisch, Alt-Zither Z.
verkaufen. Merse-
burger Str. 95, II r.

Pelzjacke,
Slinks, 44/46,
Muff, 280,
Rrawatte, 18,
Stiefelhose, Bdwte.
81, 15, Kinder
schlitten, 4, Kom
mode, 10, RKeiß-
zeug, 5, Zuschr.
K 108s14 MNZ,
Kleinschmieden.

grau,
mit

Pelz

Schreibmasch., neu
wertig, zu verkauf
Zuschriften R 5908

pauer Weg 41. MNZ Riebeckplatz.

KAUFGESUCHE
Bruchgold, Silber,

kauft Mennicke,
G. -Besch.

Alte Silbermünzer.
Gr. Steinstraße 62

A. u. C. 41/11292.

ür gebrauchte
Schuhe, Wäsche
Fa. Schmidt,

Möbel, Anzüge,
zahlt gute Preise

Dachritzstraße 7.

R. Voss,
Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld kauft

Goldschmiedemeister, Leip-
ziger Straße 1, Gen. A. 41/1362.

Schreibmaschine kauft Rabka-Ver-
trieb. Leipziger Straße 70/71.

Alte Sehallplatten (auch zerbrochen)
liegen gewiß in manchem Haus hier
und da noch he
diesen wichtigen
Kauf zu H. Pr
Straße 15/16.

rum. Bringen Sie
Rohstoff zum An
ophete, Rannische

r eiserne Oefen, auch gebraucht,
echt.Werkstatt gesuc

Königstraße 59, R

kür
Auto Licht,

GELDVERKEHR

1000 RM. zu 5
Zinsen sof. gegenV jerteljahreswech-

sel gesucht. ErsteReferenzent Ange
bote R 10788 an
MNZ, Halle (S.),
Kleinschmieden.

EHEWUNSCHE
Beruifstätiger, 36 J.,

körperbehindert, s
Lebenskamerad. Zu-

schriften K 10796
MNZ, Kleinschm.

Kramer,

Witwe,

ffausscineiderin ſir ILebenslust. hübsche
Damen u. Kinder-] Blondine, 36, 1,68,
garderobe gesucht. hier fremd, auf
Ruf 33678. richtiger Charak-Für Frau e. Frrg er, Tyzeum ung
lein einfach möbl. Vielseitige Ausbil-
Zimmer mit Koch dung, Interessen
herd zu vermieten, auf allen Gebieten
Gegen täglich 28 tüchtig im Haus
Stunden le im halt zur Zeit be
Haushalt. Angebote rufstätig, möchte
unt. RA 252 MNZ, eriösen, soliden

Herrn entsprechen-
den Alters in sich.

Lebensstellung zw.
baldig. Heirat ken-
nenlernen. Witwer
m. Kind angenehm.
Bildofferten unter
1297 bef. Annonc.-
Koch, Leipzig. Str.
Nr. 14.

gebildet,
1,72 groß, ansehn-
liche Aussteuer u.
etwas Vermögen
vorhanden, möchte

sich verheiraten m.
Ingenieur, Beam-
ten od. Kaufmann
Witwer mit Kind
angenehm. Zuschr.

unter J 1008 an
MNZ, Halle.

37jahrige,

Junge Frau sucht
zwecks Wiederver-
heiratung arbeit-
samen, anständig.
Mann. Bin 31Jahre alt, 1,70 gr.,
dunkelblond, bin
schuldlos geschie-
den, suche f. meine
zwei Mädel und
einen Buben einen
Vati. Zuschriften
erbitte ich unter V
1038 MNZ, Halle.

alleinstehd.,
gebildet, 48 Jahre,
schönes Heim, w.

die Bekanntschaft
eines Herrn bis 55
Jahre, evtl. gemein-
same Haushaltfüh-
rung, bei Zuneig.
Heirat. Zuschriſten
P 10765 an MNZ,
Kleinschmieden.

TIERM ARKT
Rassetauben. Verka

Taubenzentrale, Brunoswarte
Tausch.

25.
uf, Kauf,

Legeenten, diesj.,

unter 2 1060 an M
tauscht gegen Futtermittel

weiß, 1,3 Stück.
Angebote

NZ, Halle (Saale)

Wachhund,
gesucht.

gebote unt.

an MNZ,

großer,

Preisan-
W 1030

Halle

Drahbthaarfox z. kau-
fen gesucht. Ange
bote unter He 225
an MNZ, Halle
Steinweg 38.

m

Opel,

AUTOMARKT

1,8 steuer-
frei, ohne Reifen,
evtl. zur Verwer-
tung, und 2rädrig
Anhänger m. Re
ſen zu verkaufen.
M. Laue, Niemeyer-
straße 17.

Lernt Autofahren durch Autofahrsechule
Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 381 83

uf 246 55/56.

Ihr Auto kauft DKW. Halle, Hinden-
burgstraſ'a 6, Ruf 292 67.

MNZ-Kleinanzeigen durch die hohe
Auflage erfolgreich

WERBEANZTEIGEN

III innn
Sert 25 ar.ſt i

asrerren

hervor h h
Rheumac. Gicht

Neuralgien
Erkältungs-
Krankheiten

W
Naßctschen
können prompt abgeholt und

gelieferf werden
Vereine Wäscherelen

Am Galgenberge 1
Fernruf 29844 und 298 45.

e

e

DIE GUTE BEIKOST
Für DEN

SAUGLING
UND DAS

o Kinder im Alter bis zu hen
auf die Abschainte A-D der Knderbres

karte je eine große Dose Nesttacndere
nahtung

Broschüre Gesunde Kinder gdaidie

AMtter kostenlos und umverbdindich
durch dis

rurscurt AKTIENGESEILISCHAF
Fs NESsTIE ERZFuG)NISS e

III

Unsere neuen
Fernsprechnummern:

29754 und 29755

F. ophete
Se

SAXOBELIL
durchblofet und glättet die Hout. Nur
Durchblutung in Hautbelebong,
Hauternähröng. Eine Gesichtspackung
daheim nur Pfennige.

Im guten fachgeschäft

Jauwelier und Goldschmiedemeister

Richard Voß
Leipziger Straße 1 (Laubengang)

Das Haus der Geschenke!
Altgold- u. Silberankauf. V. -St. 411362

Glühlampe
durch die neue

K. Lampe
mit Krypfonges gefüllt, haben
Sie bei geringerem Strom-
verbrauch erhöhfe Leuchtkreft

T. 70 B.
G Marte- s

u

Im Kriege
ſollſt du eiſern ſparen!

Im Frieden
kaufſt du dafür Waren!

Eiſerne
Sparkonten eröffnet die

Stadtſparkaſſe

Halle
Mündelſichere öffentl. Körperſchaſt
Zweigſtellen in allen Stadtteilen
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Der PFreiheitskampt der
ukrainischen Kosaken

Die Geschichte eines Reiferyolkes
Das weite Gebiet zwiſchen den Unter

läufen des Dujepr, des Donez, des Don
und der Wolga, das zur Zeit von den ver
bündeten Truppen beſetzt wird, iſt die Ur
heimat der Koſakenvölker. Dieſe unend
lichen, zwar bauerarmen, aber doch ſehr frucht
baren Ebenen fanden im Süden am Schwar-
zen Meer und am Kaukaſus natürliche
Grenzen. Jm Oſten iſt jedoch das Don-
Wolgagebiet ſeit urdenklichen Zeiten
das große Einfallſtor aller aſiatiſchen Völ
ker geweſen. Von hier aus hat der Angriffs
ſturm der Hunnen. und Mongolen den
weißen Erxroteil gefährlich erſchüttert, hier
konnten nur Völker wohnen die es ver
ſtanden, als Krieger ihre angeborenen ſol
datiſchen Tugenden in der von der Natur
ihrer Heimat diktierten Richtung konſequent
und beharrlich weiter zu entwickeln. So ſind
die Koſaken zu einem der beſten, aber auch
grauſamſten Reitervölker der Erde ge
worden.
Die (efzten Alanen

Schon im Altertum war die ſüdruſſiſche
Ebene von Reitervölkern bewohnt. Die wil-
den Reiterſcharen der Skyten und Sarmaten
haben in langen Zeiträumen die öſtlichen
Grenzen des altrömiſchen Weltreiches be
droht. Nach ihnen haben die Goten in den
fruchtbaren Ebenen bis zum Don, ja bis
zur Wolga ein Reich erxrichtet, das mehrere
Jahrhunderte hindurch beſtanden hat. Der
letzte Gotenkönig Ermanerich wurde im
Jahre 375 n. Chr. von Attila vernichtend
geſchlagen, und gleichzeitig mit den Goten
auch das Volk der Alanen zur Preis
gabe des Heimatbodens gezwungen. Die
Reſte der ſpeertragenden Alanen, deren
retterliche Kunſt ſo groß war, daß man bis
auf den heutigen Tag eine kavalleriſtiſche
Elite „Ulanen“ nennt, wurden zu einer
Kerngruppe der ſpäteren Koſaken.

Um das Jahr Tauſend wurden durch den
Einbruch der türkiſchen „Petſchnegen“ die
Koſaken im Kubanraum von ihren nörd
lichen Stammesbrüdern am Don getrennt.
Von da an hat jedes der ſich vildenden
Koſakenvölker aus ruſſiſch-alaniſchungari
ſchem Stamm am Dnujepr, am Don und
am Kuban und ſpäterhin am Ural und
Terek ſeine eigene Geſchichtsentwicklung
durchmachen müſſen. Trotz alledem haben
gemeinſame Bande der Weſensart und der
Daſeinsform bis in die Gegenwart hinein
exiſtiert.
Was becleufef „Kosck““ e

Jm 12. Jahrhundert beſtanden enge Ver
bindungen zwiſchen den einzelnen Koſaken
völkern und dem „Oſtrömiſchen Kaiſer
reich das kulturell, im Oſten vorherrſchend
war. Der innere Aufbau einer koſakiſchen
Volks gemeinſchaft unterſchied ſich grund
ſätzlich von der politiſchen Organiſagtion der
ſlawiſchen Ackerbauvölker im Norden. Der
Koſakenſtaat war ein Kriegerſtaat. Das
Wort „Koſak“ war zunächſt kein Völker
namen, ſondern bezeichnete den Angehörigen
einer Kaſte „freier Krieger“, die den Füh
rer aus der Schar der Beſten wählte. Alſo
war niemand von Geburt Koſak, ſondern
er wurde es auf Grund beſonderer ſoldati

ſcher Leiſtung. Die Wahl des Glaubens
bekenntniſſes war jedermann freigeſtellt.
Gaſtfreundſchaft, Hilfsbereitſchaft, Offenheit,
Tapferkeit und Gemeinſchaftsſinn waren die
Tugenden, die den freien Koſaken vor ſeinen
nördlichen Nachbarn auszeichneten.

Die Geſchichte der Koſakenvölker iſt auch
ſpäter blutig und hart geblieben. Jm Jahre
1218 drangen die furchtbaren Reiterſchwärme
des Mongolenkaiſers Chingis Chan über
die offenen öſtlichen Grenzen. Die Koſaken
am Kuban und am Don haben ſich damals
freiwillig unterworfen. Sie entgingen ſo
für diesmal der mongoliſchen Wut, die das
Gebiet ihrer Nachbarn im Norden bis hin
zur Grenze des Moskauer Machtbereiches
verwüſtete. Aber in den folgenden Jahrhun
derten brachten die zahlreichen feindlichen
Einbrüche Tod und Verderben. Auf den

der koſakiſchen Reiter bei der Eroberung
Sibiriens, und in den türkiſchen Feldzügen
ließ er kein Mittel der Liſt und der Gewalt
unverſucht, die feierlich zugeſagte Auto
nomie zu untergraben. Die Koſaken haben
in zahlreichen Kämpfen und Aufſtänden,
deren Helden und Führer im Gedenken des
Volkes noch heute fortleben, ihre Rechte zu
verteidigen verſucht. Auf die Dauer aber
waren ſie doch nicht ſtark genug, den fort
währenden, nicht nur mit Waffengewalt,
ſondern mehr noch mit echt aſtatiſcher Tücke
geführten Angriffen der Ruſſen zu wider
ſtehen. Unter dem Zaren Nikolaus J. wurde
der letzte Reſt koſakiſcher Freiheit vernichtet.
Aber die Sehnſucht nach der Freiheit, der
leidenſchaftliche Wunſch, einmal wieder un
abhängig nach Väter Art auf heimiſcher
Scholle leben zu können, iſt im Volke trotz

Gefangenenzug nach der Ankunft im Sammellager
Immer wieder rollen in den großen Sammellagern hinter der Front die Züge mit sow-
jetischen Ge fangenen ein

Eroberungszug der „Goldenen Horde“, auf
die Verheerungen durch Tataren und Kir-
giſen, die 13882 ſogar Moskau eroberten und
die dem Großruſſentum ſeinen heutigen, ſo
ſtark aſiatiſchen Einſchlag gaben, folgten der
furchtbare Chan Tamerlan, der den ver
bliebenen Reſt der Koſaken zwang, nach Nor
den und Süden, in die Großfürſtentümer
Kiew und Moskau oder zur Krim auszu-
weichen. Als die Kraft der Tataren erlahmt
war und die Türken ſich zu Herren der
Küſtenländer am Schwarzen Meer machten,
wurden auch die Krim-Koſaken aufs Binnen
land verwieſen. Der größte Teil trat 1517
in den Dienſt der ruſſiſchen Zaren und über-
nahm freiwillig und voll Vertrauen auf
Moskauer Schwüre man hatte ihnen die
ewige Geltung der überkommenen Rechte feſt
zugeſagt die Grenzwacht im Süden des
ruſſiſchen Reiches. Jhr Land nannte man
deshalb das „Grenzland“, oder zu ruſſiſch
Ukraine

Der bald aſiatiſche Formen annehmende
ruſſiſche Jmperialismus bediente ſich zwar
nach anfänglicher Duldſamkeit äußerſt gern

PK.Aufn. Kriegsberichter Bauer (Sch)

aller Unterdrückungen lebendig geblieben bis
auf den heutigen Tag.

Die Bolſchewiken haben in ihrer Koſaken
politik die zariſtiſche Tradition fortgeſetzt.
Als der gewaltige Freiheitskampf. den die
Koſaken noch einmal in den Jahren 1918
und 1919 verſuchten, an der bolſchewiſtiſchen
Uebermacht ſcheiterte, wurde in der Ukraine
ein Schreckensregiment eingeführt, das noch
ſchlimmer war, als das des Zaren.

Als lebende Fackel im Führerſitz
Jn Wien kam es zu einem Zuſammenſtoß

zwiſchen einem Laſtkraftwagen und dem Triebwagen
eines Straßenbahnzuges, wobei das Führerhaus
des Laſtkraftwagens ſchwer beſchädigt wurde. Die
neben dem Führer ſitzende Mitfahrerin wurde der
art eingeklemmt, daß ſie ſich nicht befreien konnte.
Ein entflammtes Zündholz fiel auf die abgeriſſene
Rohrleitung des Wagens und entzündete das ent
weichende Treibgas. Eine Stichflamme ſchoß auf
und ſetzte die Kleider der Frau in Brand, die ſehr
ſchwere Verbrennungen erlitt. Sie wurde in lebens
gefährlichem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.

Wn

Zeichn.: Hövker, Halle (Jnterpreß)

Die Schwert-Rutschbahn
Nun kommt England an die Reihe

Erzählte Kleinigkeiten
Auch ein Vergleich

Der berühmte Klavierſpieler ſucht eine
Sekretärin. Endlich findet er unter den
zahlloſen Mädchen, die ſich melden, eine, die
ſeinen Anſprüchen zu genügen ſcheint. Er
führt ſie vor ſeine Maſchine, in der ſich kein
Farbband befindet. Worauf es ſich zeigt,
daß die neue Kraft das Farbband nicht ein
zuziehen verſteht. Der Virtuoſe zuckt be
dauernd die Achſeln: „Liebes Fräulein,
wenn Sie nicht einmal ein Farbband ein
ziehen können.“ „Sagen Sie, Herr Profeſſor,
können Sie einen Flügel ſtimmen
Der Künſtler zog es vor zu ſchweigen, ſtellte
das junge Mädchen an und hatte es nicht
zu bereuen.

Kleiner Jrrtum
Der berühmte Phyſiker von Helmholtz,

Erfinder des Augenſpiegels, wurde einſt
auch Sereniſſimus vorgeſtellt, der ſich bei
ſolchen Gelegenheiten gern von ſeinem Ad
jutanten Kindermann einige aufklärende
Worte zuflüſtern ließ, damit er wußte, auf
welches Gebiet er die Unterhaltung bringen
mußte. Kindermann flüſterte: „Augen
ſpiegel“, Sereniſſimus ſtutzte Aberplötzlich ging ein Aufleuchten über ſein Ge
ſicht, er trat auf Helmholtz zu, drohte ſcherz
haft mit dem Finger und ſagte freundlich
„Eulenſpiegel, Eulenſpiegel!“

Der Statiſt
Der Statiſt Heitzinger mußte in einem

großen Ausſtattungsſtück mit anderen zu
ſammen einen Elefanten darſtellen.

Und jeden Abend, wenn der Elefant, in
dem die vier Menſchen ſteckten, vorgeführt

ſtampfte Heitzinger beſonders derb
auf.

„Warum rumorſt du immer ſo toll?“
fragte ihn einer der Mitwirkenden.

Er: „Ja, weißt du, ganz oben auf der
Galerie ſitzt ſtets meine Braut! Und ihr
will ich zeigen, in welchem Elefantenbein ich
ſtecke!“

GoetheMedaille für Paul Lincke
Der neue Ehrenbürger von Berlin

Der Altmeiſter der Berliner Operette,
Paul Lincke, der volkstümlichſte Kompo
niſt der Reichshauptſtadt, ſtand am Freitag
anläßlich ſeines 75. Geburtstages im Mittel
punkt eines Feſtaktes im Berliner Rat-
haus. Die Ratsherren der Reichshaupt-
ſtadt, Vertreter der Partei, der ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Behörden, der Berliner
Künſtlerſchaft und aller Kulturſchaffenden
des Reiches hatten ſich ien Ratsherrenſaal
verſammelt, um dem großen Meiſter der
deutſchen Unterhaltungsmuſik ihren Dank
und ihre Glückwünſche zum Ausdruck zu
bringen.

Als der Gauleiter der Reichshauptſtadt,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, gemein
ſam mit Paul Lincke und Bürgermeiſter
Steeg den Saal betraten, wurde der Jubi
lar von den Anweſenden durch ſtürmiſchen
Beifall begrüßt. Dann überreichte Reichs
miniſter Dr. Goebbels Paul Lincke die ihm
vom Führer verliehene Goethe-
Medaikle für Kunſt und Wiſſenſchaft mit
den beſonderen Glückwünſchen des Führers.

Vor allem, ſo führte Dr. Gvoebbels u. a.
aus, vlicke am heutigen Tage die Reichs
hauptſtadt voll Stolz auf ihren Sohn, der
ihr ſeine ſchönſten Melodien gewidmet habe.
Zu Paul Lincke gewandt, fuhr der Miniſter
fort: „Weil Sie Berlins Namen und Ruf
in Jhren Melodien durch die ganze Welt
trugen, hat die Reichshauptſtadt ſich auf
meinen Antrag hin entſchloſſen, Sie zu
ihrem Ehrenbürger zu ernennen“.
Dr. Goebbels überreichte bei dieſen Wor-
ten unter dem Beifall der Anweſenden dem
Jubilar den Ehrenbürgerbrief der Reichs
hauptſtadt und beglückwünſchte ihn auf das
Herzlichſte zu dieſer großen und ſeltenen
Auszeichnung.

Als perſönliches Geſchenk widmete
Reichsminiſter und Gauleiter Dr. Goebbels
Paul Lincke einen aus edelſtem Material

Löſt die Virusforſchung das Krebsproblem?
Erfolgreiche Arbeit der deutschen Wissenschaft im Kriege

Die kleinſten Krankheitserreger, die ſelbſt
im Mikroſkop nicht ſichtbar ſind und durch
Bakterienfilter ungehindert hindurchſchlüp-
fen, werden „Viren“ genannt. Die Virus-
forſchung iſt in Deutſchland noch verhältnis-
mäßig jung. Jn der Erkenntnis ihrer Be
deutung hat ſich die Kaiſer-Wilhelm-Geſell
ſchaft dieſes Forſchungszweiges jetzt jedoch
mit veſonderem Intereſſe angenommen und
in BerlinDahlem eine eigene „Arbeitsſtätte
für Virusforſchung“ errichtet, die als ſelb-
ſtändige Forſchungsſtätte zunächſt den Kaiſer
Wilhelm-Inſtituten ſür Biochemie und Bio
logie angegliedert wurde. Die neue Arbeits
ſtätte iſt ſchon jetzt auf das großzügigſte aus
gerüſtet. An geeigneten Verſuchstieren
können hier die für den Menſchen bedeut
ſamen Viren unterſucht werden. Aber nicht
allein bei Menſch und Tier, ſondern auch
bei Pflanzen finden ſich Viren als Krank
heitserreger. Die Kenntnis dieſer Viren
und die damit verbundene Auffindung wir-
kungsvoller Bekämpfungsmittel iſt gerade

heute von größter wirtſchaftlicher Bedeutung.
Zu den Krankheiten, für die trotz ſorg
fältigſter Verſuche keine Erreger gefunden
werden konnten, gehören auch die Ge
ſchwulſte. Die Wiſſenſchaft hat daher lange
Zeit hindurch infektiöſe Ueberträger als
Urſache der Krebsentſtehung ganz abgelehnt
und ſich der Annahme zugewandt, das dem
Krebs zugrunde liegende Zellwachstum werde
durch Reize ausgelöſt. Die Virusforſchung
konnte nun zunächſt feſtſtellen, daß eine bei
Hühnern vorkommende, bösartige Binde-
gewebegeſchwulſt auf ein Virus zurückgeht.
Durch Einſpritzung von filtrierten Ge
ſchwulſtextrakten ließ ſich die Krankheit auf
andere Hühner, ja ſogar auf Faſanen und
Truthühner übertragen. Ob und inwieweit
an der Entſtehung von Geſchwülſten beim
Menſchen Viren beteiligt ſind, iſt noch nicht
bekannt, doch eröffnet ſich hier der Virus-
forſchung ein neues, weites und wichtiges
Gebiet. Die gewöhnlichen Hartwarzen der
Menſchen, die ja auch zu den Geſchwülſten

gearbeiteten Dirigentenſtab, deſſen
künſtleriſch ausgeführter Behälter die Wid
mung trägt: „Dem Altmeiſter der Berliner
Operette, dem Schöpfer ungezählter volks-
tümlicher Melodien, die zum Ruhme der
deutſchen Unterhaltungskunſt über die
ganze Welt gewandert ſind: unſerem Paul
Lincke zum 75. Geburtstag mit herzlichſten
Glückwünſchen.“

Paul Lincke dankte in einer kurzen An
ſprache mit bewegten Worten für die ihm
zuteil gewordenen Ehrungen. Es werde
auch in Zukunft ſein Beſtreben ſein, als
Sohn und nunmehr Ehrenbürger der
Reichshauptſtadt Berlins Ruhm zu fördern
und zu mehren.

Neuer Dirigent der Dresdner Philhar
monie. Kapellmeiſter Erich Seidler, ehe-
mals muſikaliſcher Leiter des Reichsſenders
Königsberg (Pr.) und ſpäter des Reichs
ſenders Hamburg, wurde für Paul van
Kempen, der an die Berliner Staatsoper
verpflichtet wurde, als Dirigent an die
Dresdner Philharmonie berufen.

Ein hohes Lob für eine kleine Bühne. Jn Bad
TeplitzSchönau nahm der Präſident der Reichs
theaterkammer, der dort zur Kur geweilt hatte, vor
ſeiner Abreiſe Gelegenheit, in einem Appell zu der
Betriebsgemeinſchaft des Teplitzer Stadttheaters zu
ſprechen. Präſident Körner ſtellte dabei feſt, daß die
Leiſtungen des Teplitzer Theaters, die er, wie
er ſagte, als ſtiller Beobachter verfolgen konnte, zu
den beſten unter den mittleren und kleinen
Theatern des Reiches zählen.

zuführen.
ſchon manche Viren in unwirkſamer Form
bei geſunden Tieren vorkommen und
erſt unter dem Einfluß beſonderer Reize zu
Krankheitserregern werden, wird zur Zeit
ſorgfältig unterſucht.

Neben der Erforſchung der Virikskrank
heiten gehört ihre Bekämpfung zu den wich
kigſten Aufgaben der Wiſſenſchaft. Aehnlich
wie in der Bakteriologie, bedient man ſich
auch bei der Bekämpfung, Heilung und Vor
beugung der Viruskrankheiten vielfach der
Jmmunſeren und Impfſtoffe. Wie die Bak
kerien, haben nämlich auch die Viren die
Eigenſchaft, als „Antigene“ zu wirken, den
Körper alſo zur Bildung von Abwehrſtoffen
(Antikörpern) zu veranlaſſen. Dieſe Ab-
wehrſtoffe binden das Virus und nehmen
ihm ſeine Wirkſamkeit. Wenn alſo virus-
kranken Menſchen oder Tieren das Blut
ſolcher Menſchen oder Tiere eingeſpritzt
wird, die die gleiche Viruskrankheit früher
einmal hatten und überwunden haben, deren
Blut alſo die erforderlichen Abwehrſtoffe ent
hält, ſo tritt eine Schutzwirkung ein. Das
bekannteſte Beiſpiel hierfür iſt die Pocken
impfung. Heute verwendet man die Schutz
impfung auch bei vielen anderen Virus
krankheiten mit beſtem Erfolg. So wir
häufig bei Maſern und Kinderlähmung das
Blut Erwachſener eingeſpritzt, die dieſe
Krankheit in der Jugend durchgemacht haben.
Auch bei Keuchhuſten, Hundetollwut, Maul
und Klauenſeuche wird das Verfahren mit
Erfolg angewandt. Wenn in früheren
Jahren der Virusforſchung nicht die Be
achtung geſchenkt wurde, die ſie verdient, ſo
darf man heute ſagen, daß auch auf dieſem
wichtigen Gebiete die deutſche Forſchung im
Begriff iſt, die Führung zu übernehmen.
Die neueſten Fortſchritte und Erkenntniſſe
der Virusforſchung verdanken wir größten
teils deutſchen Forſchern, und die neu
Arbeitsſtätte der Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft
wird zu ihrem Teil dazu beitragen, daß die
deutſche Forſchung auf dieſem Gebiet nich
zurückſteht.
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Zeichnung: Helmut Hövker, Halle

Als Jüngling hat er viel genoſſen
Er liebte Wein, Weib und Geſang,
Hat manches Glas in ſich gegoſſen,
Wenn ihm vor Luſt das Herz faſt ſprang.
Die Jugend war gar bald verſchwunden,
Mit Liebeln, Singen war es aus,
Jhm blieben nur die ſtillen Stunden
Beim Wein und Eheweib zu Hauſ'.
Ob Moſel oder Muskateller,
Sie tranken manche Flaſche leer,
Und trug er ſie dann in den Keller,
Da ſeufzte er oft manchmal ſchwer.
Die Sorgen wollten nicht vergehen,
Ein neuer Krieg kam in die Welt,
Auch ſeine beiden Söhne ſtehen
Wie viele andre nun im Feld.
Und wieder wandert er die Stufen
Mit ſeiner „Alten“ ſacht hinab.
„Die Wehrmacht hat uns aufgerufen:
Gebt eure leeren Flaſchen ab!“
Nun ſitzt er ſinnend auf der Kiſte
Und iſt im Herzen plötzlich jung:
Bei dieſer Flaſche, Alte, ſiehſte,
da kommt mir die Erinnerung!
vir tranken ſie, als unſer Peter
dann war es? aus der Schule kam,
nd dieſe grad drei Jahre ſpäter,
Als er von uns dann Abſchied nahm
Und die hier haben wir getrunken
Zu Onkels goldnem Hochzeitstag.
Run iſt er längſt ins Grab geſunken,
Wann folgen veide wir ihm nach
Da fängt die Mutter an zu zanken:
„Zwar haben wir jetzt wieder Krieg,
Doch unſere Herzen und Gedanken,
Sie kennen eines nur, den Sieg!
Fort mit den Flaſchen, dem Geſtöhne,
Sie bargen einſtmals Lieb' und Wein,
Nun ſollen ſie für unſere Söhne
Die Flaſchenpoſt der Heimat ſein!“

Peter Eichbert.
Keine fabrikeigenen Flaſchen abliefern!

Bei der Ablieferung der Flaſchen für die
„Flaſchen ſammlung ſür unſere Wehrmacht
am heutigen Sonnabend muß darauf ge
achtet werden, daß fabrikeigene Flaſchen
nicht abgeliefert werden dürſen. Zum Bei-
ſpiel gehören Flaſchen der Bierbrauereien
und Selterwaſſerfabriken den Herſtellern
hyw. ſind Eigentum der Erzengerfirmen und
dürfen deshalb nicht zur Ablieferung
kommen.

Gauleiter Reichsſtallhalter Greiſer
trug ſich in das Goldene Buch ein
Jn Anweſenheit des Gauleiters Staats

rat Eggeling empfing am Donnerstag
der Oberbürgermeiſter den Gaukeiter
Peichsſtatthalter Greiſe r im Gotiſchen
Zimmer des Alten Rathauſes. Dem Emp-
ang wohnten der örtliche Hoheitsträger der
Partei, Kreisleiter Dohmgoergen, ſo
wie Beigeordnete und Ratsherren der Stadt
Halle bei. Reichsſtatthalter Greiſer trug
ſich in das Goldene Buch der Stadt Halle ein.

Das Geſundheitsamt der Stadt Halle
veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Sprechſtunden in den Mütter-
beratungsſtellen für Säuglinge und Klein
kinder.

Verdun s
Sonnabend 17.19 Uht bis S

Sonntag 8.10 Uhbr,

ondaufgang Sonnabend
20.38 Ubr,

Monduntergang Sonntag

1l.44 Uhr.

Tabakwareneinkauf unker Kontrolle
Ab 10. November 1941 Konkrollkarken für den Einkauf von Tabakwaren

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Landeswirtſchaftsamt hat unterm

1. November 1941 die Einführung einer
Kontrollkarte für den Einkauf von Tabak
waren im Regierungsbezirk Merſeburg be
ſtimmt. Mit dieſer Verkaufsregelung ſoll
die Bildung von Käuferſchlangen vor den
Tabakwarenfachgeſchäften behoben und das
Hamſtern von Tabakwaren durch Verbrau
cher, die über die notwendige Zeit zum
Aufenthalt in und vor den Tabakläden
immer noch verfügen, verhindert werden.
Die Einführung der Ranucherkontrollkarte
erfüllt damit die dringenden und berechtig

ten Wünſche der durch die Tagesarbeit feſi
gehaltenen Kreiſe der Verbraucher nach
einer gerechten Verteilung der Ware.
die Arken von Raucherkonkrollkarken

Es werden drei Arten von Kontrollkar
ten ausgegeben:

1. Kontrollkarte (M) für männliche Per
ſonen. Sie enthält neben dem Raume für
die Anſchrift des Karteninhabers und dem
Abſchnitt für die Kartenerneuerung Mo
natsfelder mit Tabakabſchnitten zum täg-
lichen Einkauf.

2. Kontrollkarte (F) für weibliche Perſo
nen. Sie enthält neben dem Raume für
die Anſchrift der Karteninhaberin und dem
Abſchnitte für die Kartenerneuerung Mo
natsfelder mit der halben Anzahl von
Tagesabſchnitten der großen Karte (M) und
berechtigt nicht zum Bezug von Zigarren
und Rauchtabak.

3. Kontrollkarte (W) für Angehörige des
Erſatzheeres und der Einheiten des Feld
heeres im Heimatkriegsgebiet ſowie der
Waffen in der Heimat und des Reichs
arbeitsdienſtes, ſofern ſie nicht im Beſitze
einer Reichskleiderkarte ſind (Selbſteinklei-
der). Die Kontrollkarte (W) iſt ebenſo aus
geſtellt wie die Kontrollkarte (F), alſo auch
nur mit Einkaufsabſchnitten für jeden
2. Tag, und zwar deshalb, weil dieſe Ver
braucher die Möglichkeit haben, ohne Kon
trollkarten in den Kantinen Tabakwaren zu
beziehen. Für ſie iſt der Erwerb von Tabak
waren in zivilen Verkaufsſtellen eine zuſätz
liche Verſoxgung.

Die Ausgabe der Raucherkonkrollkarke
Die Ausgabe der Kontrollkarten erfolgt
in den Städten, ſoweit Fachgeſchäfte vor
handen ſind, allein durch die Tabakwaren-
einzelhandelsgeſchäfte. Dieſe ſind zur Kar
tenausgabe verpflichtet. Wo eine Ausgabe
der Karten jedoch durch Fachgeſchäfte- nicht
erfolgen kann, hat der Bürgermeiſter die
Verteilung derſelben vorzunehmen. Der
Verbraucher hat die Bekanntmachung ſeines
Wirtſchaftsamtes über die Einführung der
Kontrollkarte zu beachten, um zu erfahren,
wo er die Karte erhalten kann. In die
Kartenverteilung eingeſchaltete Einzel
handelsgeſchäfte haben die Kontrollkarten
von ihrem Wirtſchaftsamt anzufordern. Die
Kartengusgabe erfolgt ab 10. November
1941 in den Tabakwarenverkaufsſtellen an
den nachgenannten Tagen nur in folgenden
Zeiten: Montag, den 10. November 1941,
nachmittags; Dienstag, den 11. Novem
ber 1941, vormittags; Mittwoch, den
12. November 1941, nachmittags; Don-
nerstag, den 13. November 1941, vor
mittags; Freitag, den 14. November 1941,
nachmittags; Sonnabend, den 15. No
vember 1941, vormittags. Selbſtverſtändlich
werden hier auch noch ſpäter Karten unter
Verfall der bis dahin abgelaufenen Tages
abſchnitte jederzeit ausgeſtellt.

Auf den Karten darf kein Firmenſtempel
und kein ſonſtiges Kennzeichen angebracht
werden, aus dem zu erſehen iſt, von welchem
Geſchäft die Kontrollkarte ausgeſtellt iſt. Die
Kontrollkarte gibt dem Verbraucher die
Möglichkeit, in jedem beliebigen Geſchäft
ſeinen Bedarf zu decken.

Die Auslieferung der Karten durch den
Einzelhandel bzw. die Bürgermeiſter erfolgt
durch Abtrennen des Abſchnittes F der
dritten Reichskleiderkarte. Loſe Abſchnitte F
dürfen nicht gegen Raucherkontrollkarten
eingetauſcht werden. „Bis auf weiteres“ be
urlaubte Wehrmachtsangehörige, die nicht im
Beſitz der Reichskleiderkarte ſind, erhalten
die Raucherkontrollkarten gegen Vorlage
ihres Urlaubsſcheines. Der Einzelhandel

vermerkt die Ausgabe der Karten auf der
Rückſeite des Urlaubsſcheines (oben rechts).
Die Ausgabeſtellen rechnen gegenüber den
Wirtſchaftsämtern ab, indem ſie ſoviel Ab-
ſchnitte der Reichskleiderkarte oder verſchrie-
bene Raucherkontrollkarten dort abzugeben
haben, als ſie Kontrollkarten ausgegeben
haben.

Die Ausgabe der Raucherkontrollkarte an
Ausländer, die nicht im Beſitz derReichskleiderkarte ſind, erfolgt nach der
Wanderperſonalkarte. Der Betriebsführer
hat beim zuſtändigen Wirtſchaftsamt einen
Antrag, dem die Wanderperſonalkarten oder
Haushaltskarten der ausländiſchen Arbeiter
beizufügen ſind. zu ſtellen. FJhm ſind vom
Wirtſchaftsamt ſo viel Karten, getrennt nach
Männer und Frauenkarten, zur Verfügung
zu ſtellen, daß er eine Verteilung an die Ge
folgſchaftsmitglieder von ſich aus vorneh
men kann. Näheres hierzu iſt bei den Wirt
ſchaftsämtern zu erfahren.
Die Verſorgung der Wehrmachtsange-

hörigen uſw., die nicht im Beſitze der
dritten Reichskleiderkarte ſind, erfolgt nach
näherer Vereinbarung der Dienſtſtellen mit
dem zuſtändigen Wirtſchaftsamt.

Bei Aushändigung der Raucherkontroll-

karte iſt ſofort die Vorderſeite der Karte mit
Tinte auszufüllen. Die Eintragung des
Namens und des Wohnortes des Jnhabers
der Raucherkontrollkarte iſt mit der Ein
tragung auf der dritten Reichskleiderkarte
genaueſtens zu vergleichen. In den Einzel
handelsgeſchäften ſind ausreichende Schreib
gelegenheiten einzurichten.

Wer bekommk eine Raucherkarke?
Kontrollkarten erhalten männliche Peu-

ſonen über 18 Jahre und weibliche Perſonen
über 21 Jahre. Bei der Ausgabe der Kar-
ten iſt die Eintragung des Geburtsdatums
auf der dritten Reichskleiderkarte maß-
gebend.

Welche Anſprüche erheben die
Raucherkonkrollkarken?

Die Raucherkarten heißen Kontrollkarten
und haben lediglich den Sinn, den Ver-
braucher zu kontrollieren, daß er nicht
hamſtert und überhaupt nicht mehr als ein
mal am Tage Tabakwaren kauft. Niemand
hat alſo einen Rechtsanſpruch auf Tabak
waren, wenn er auch eine Kontrollkarte
beſitzt.

Abgabe auf Kaucherkonkrolllarke ab 17. Rovember
Die Kontrollkarten regeln den Verkauf

von Tabakwaren (Zigarren, Zigarillos,
Zigaretten und Rauchtabak) mit Ausnahme
von Kau- und Schnupftabak durch Tabak
warenfachgeſchäfte, Kolontalwarengeſchäfte,
Gaſtſtätten, Kantinen, Trinkhallen uſw. alſo
durch ſämtliche Verkaufsſtellen, die Tabak
waren führen, mit Ausnahme der Kant nen
der Wehrmacht, der Waffen-44 und des
Reichsarbeitsdienſtes.

Auf einen Abſchnitt der Kontrollkarte
(M) bzw. (W) werden abgegeben: Män-
ner für 3 Tage etwa 12 Zigaretten, oder
für 3 Tage 2 Zigarren, oder für 3 Tage
4 Zigarillos oder für 1 Woche 50 g Rauch-
tabak. Frauen für 3 Tage 6 Zigaretten.

Zigarren- oder Tabakabgabe iſt gegen
Abſchnitte der Raucherkontrollkarte für
Frauen unzuläſſig. Loſe Abſchnitte der
Raucherkontrollkarte dürfen nicht beliefert
werden. Ebenfalls nicht verfallene Abſchnitte,
ausgenommen Abſchnitte der beiden letzten
Tage bei Vorlegung der Karten. Die Ver-
kaufsſtelle iſt berechtigt, auf mehrere Tages
abſchnitte Vorausgaben zu machen. Steht
ihr ein genügendes Kontingent zur Ver-
fügung, ſo kann ſie ihre Kunden jedesmal
die laufende Woche im voraus bedienen.
Bei jeder Warenabgabe ſind die entſprechen
den Tagesabſchnitte von der Karte ab
trennen, nicht alſo nur zut entwerten. Die
Abſchnitte ſind aufzubewahren. Der Bezug
von Tabakwaren auf Raucherkontrollkarte
erfolgt ab 17. November 1941. Die Ab-
ſchnitte bis einſchließlich 14. November gel-
ten als verfallen.

Sonſtige Beſtimmungen
Durchreiſende werden beliefert,

ſie neben einem Perſonglausweis die
Reichsfleiſchkarte (keine Zuſatzkarte) ihrer
Heimatgemeinde vorlegen. Auf der Reichs
fleiſchkarte iſt mit Tinte und Stempel der
ausliefernden Firma zu vermerken, bis zu

wenn

welchem Termin Tabakwaren ausgegeben
wurden. Durchreiſende aus dem Regie
rungsbezirk Merſeburg können nur auf
Raucherkontrollkarte Tabakwaren beziehen.
Die Wehrmachtsurlauber erhalten Tabak
waren nur gegen Vorlage der Urlauberkarte
in Verbindung mit dem Urlaubsſchein. Auf
der Urlauberkarte iſt mit Tinte und unter
Verwendung des Firmenſtempels wie bei
der Fleiſchkarte zu vermerken, bis zu wel
chem Termin Tabakwaren ausgegeben wur
den. Eine Abſtempelung des Urlaubs-
ſcheines iſt verboten! Schiffer erhalten
Tabakwaren gegen Eintragung eines Ver
merkes in die Stammkarte.

Soweit am Wohnſitz des Verkäufers und
des Käufers die Raucherkontrollkarte einge
führt iſt, gilt für den Bezug im Wege des
Verſandes: die Abſchnitte der Raucherkon
trollkarte können vom Verbraucher abge
trennt und vom Verſandgeſchäft loſe ent
gegengenommen werden. Es iſt zuläſſig, daß
der Verbraucher beim Bezug im Wege des
Verſandes die Abſchnitte der Kontrollkarte

Butterſchmalz für 9chweineſchlachtfelt
Für Normalverbraucher und Jugendliche von 14 bis 18 Jahren

Von der 31. Zuteilungsperiode ab er
halten die Normalverbraucher und die Ju
gendlichen von 14 bis 18 Jahren ſowie die
entſprechenden Verbrauchergruppen der
Selbſtverſorger mit Butter (Reichsfettkarten
SV 1 und SV 5) bis auf weiteres 50 g But-
terſchmalz gegen entſprechende Herabſetzung
der Ration an Schweineſchlachtfetten. Um
die rechtzeitige Belieferung der Kleinver
teiler mit Butterſchmalz für die 31. Zutei-
lungsperiode ſicherzuſtellen, iſt eine Vorbe
ſtellung auf die Reichsfettkarten 30 erforder
lich. Aus dieſem Grunde haben die Nor
malverbraucher und die Jugendlichen von
14 bis 18 Jahren den mit „F“ bezeichneten
freien Abſchnitt der Reichsfettkarten 30 zu
ſammen mit dem Beſtellſchein 30 für Mar-
garine bei dem Kleinverteiler abzugeben,
bei welchem ſie Margarine zu beziehen
wünſchen. Die Jnhaber der Reichsfettkar-
ten SV 1 und SV 5 geben den Abſchnitt „F“
zuſammen mit dem Beſtellſchein 30 über
Butter oder Margarine ab. Der Abſchnitt
„F“ der Reichsfettkarten 30 gilt alſo nur als

Beſtellſchein zur Voranmeldung für den Be
zug in der 31. Zuteilungsperiode. Die Ab
gabe von Butterſchmalz erfolgt ſpäter auf
einen beſonderen Bezugsabſchnitt der
Reichsfettkarten 31. Die Reichsfettkarten 31
für Kinder bis zu 14 Jahren ſowie die
SV 7 werden einen Bezugsabſchnitt für
Butterſchmalz nicht erhalten. Deshalb iſt
eine Vorbeſtellung auf die „F“- Abſchnitte
dieſer für die 30. Zuteilungsperiode gelten-
den Karten völlig zwecklos. Den Kleinver-
teilern iſt es verboten, derartige Abſchnitte
entgegenzunehmen.

Bei der Entgegennahme von Vorbeſtel
lungen auf Butterſchmalz verſteht der
Kleinverteiler den Stammabſchnitt der
Reichsfettkarten 30 mit ſeinem Firmenſtem-
pel und dem Zuſatz „Butterſchmalz“ oder
abgekürzt „BS“. Die Verbraucher müſſen
den ſo gekennzeichneten Stammabſchnitt der
Reichsfettkarten 30 bis auf weiteres aufbe
wahren, weil der ſpätere Bezug von Butter-
ſchmalz nur gegen Vorlage dieſes Stamm-
abſchnittes erfolgt.

bis zu drei Monaten im voraus abtrennt,
um die entſprechende Menge in einer Sen-
dung zu erhalten. Behörden können auf
Antrag ein Sonderkontingent erhalten
Dieſe Anträge ſind von den Einzelhandels-
geſchäften den Wirtſchaftsämtern. zuzuleiten.
Die Antragſteller- haben als Vergleichs
menge die Bezüge des Jahres 1938 anzu
geben. Bei Todesfall, Einberufung zur
Wehrmacht uſw. iſt die Raucherkontroll-
karte an das zuſtändige Wirtſchaftsamt zu
rückzugeben.

Feiern zum 9. November
Am Sonntag, dem 9. November, finden
im Kreis Halle-Stadt insgeſamt 16 Gedenk-
feiern ſtatt, die jeweils von zwei bis drei
Ortsgruppen durchgeführt werden. Die
Feiern beginnen um 10 Uhr. Es ſprechen
bei dieſen Feiern folgende Redner: Kreis
leiter Dohmgoergen, Kreisgeſchäftsführer
Gohlke, Kreispropagandaleiter Kummer,
Gauhauptſtellenleiter Möbius. Kreisamts-
leiter Sommer, Kreisobmann Pfeiffer,
Kreisamtsleiter Jſermann, Kreisamtsleiter
Brand, Kreisamtsleiter Siebecke und Orts-
gruppenleiter Liebhold, Bei der Feier in der
Lutherſchule ſind der Standortälteſte der
Wehrmacht und die Kommandeure der halli
ſchen Truppenteile anweſend.

Langemarck-Gedenkfeier in Halle
Am Langemarck-Tag. dem 10. Novem-

ber, 12 Uhr, gedenkt der NSD.Studenten-
bund der toten Kameraden des Weltkrieges
und der Gefallenen des jetzigen Krieges.
Am Ehrenmal im Hauptgebäude der Uni-
verſität wird eine Kranzniederlegung ſtatt
finden. an der Vertreter des Standorts
Halle der HJ., der Wehrmacht und der Uni
verſität teilnehmen.

Gedenkfeier in Lühen
Die traditionelle Feier zur Erinnerung

an die Schlacht von 1632 auf Lützens Fluren
in Erinnerung an den Heldentod König
Guſtav Adolfs fand unter ſtarker Beteili-
gung ſchwediſcher und finniſcher Gäſte und
den. Vertretern von Staat, Wehrmacht und
Partei ſtatt. Dem gemeinſamen Aufmarſch
und einer Gedenkfeier an der Guſtav-Adolf-
Kapelle folgte die Niederlegung von Krän-
zen am Guſtav-Adolf-Stein. Hier wie ſpäter
in einer ſchlichten Nachfeier bewillkommnekte
Regierungspräſident Dr. Sommer die
ausländiſchen Gäſte. Vertreter der ſchwedi-
ſchen und finniſchen Geſandtſchaft betonten
das herzliche Einvernehmen zwiſchen
unſeren Völkern. Lieder des ſchwediſchen
Sängers Niels Källe und Rezitationen
von Heinrich George ſchmückten die
Nachfeier aus.

Wer will Sanikäksoffizier werden?
Schüler höherer Lehranſtalten, die ihre

Reifeprüfung 1943 ablegen und die Abſicht
haben, ſich um Einſtellung als aktive Sani-
tätsoffiziersanwärter der Luftwaffe zu be
werben, müſſen ihre Bewerbungen ſofort
an den für ihren Wohnſitz zuſtändigen
Luftgauarzt einſenden. Die Dienſtanſchrif-
ten der Luftgauärzte ſind auf den Wehr-
bezirkskommandos bzw. Wehrmeldeämtern
und bei der nächſtgelegenen Luftwaffendienſt
ſtelle zu erfahren.

Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen- Anhalt Regie

rungsbezirk Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt)
werden nachſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
(in Klammern) u. a. für Kilo bzw. Stück oder Bund
in Reichspfennig feſtgeſetzt (gültig vom 8. November 1941
bis auf weiteres) inat 5 (1), Spinat für Induſtrie
Wurzel 5, Blatt 6 fſ ß,5 Endivien 9 (17),

dſalat 30 (50). V kohl 2,5 (7 inſchneidekohl 1,8,
rſiing 3,5 (9). Rotkohl 4,25 (1), Roſenkohl

(31) Grünkohl 3,5 (9), Blumenkohl Gr.
(55), do. Gr. I 29 (51) do. Gr. II 25 (45).Gr. III 12 (24). do. IV 6 (13) Kohlrabido.

o. Laub 4,5 (11), Bohnen, grün, 23 (40), Tomaten 16 (29),
Kürbis 2,5 (6), Möhren 2,5 (7), Rote Bete 2 (6), Kohl
rüben, gelbe, 1,8 (6), Radies, runde, Bund je 15 Stück 5
(10), do. lange 6 (19), Rettiche, weiß und ſchwarz, Gr. I
8 (15), do. Gr. II 6 (12), Peterſilie, mooskr. in Bund 20,
Peterſilienwurzel o. Laub 10 (18), Meerrettich 35 65),
Bohnenkraut i. B. 10. Sellerie m. Laub Bd. je 10 Stck.
Gr. III 70 (130), Sellerie o. Laub, Gr. I 7,5 (15), do.
Gr. I 6 (12), Porree i. Bd. Gr. l 10 (189), do. Gr. II

J iebeln (10), Aepfel und
7.4, 26,8: Preisar. 1

9sgr. III 16,2
g 8;. Preisar. V 12, 7: Aepfel

en 18, 12 (30) (20); Walnüſſe 30 (48), Hagebutten
(Sammlerpreis).
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Aus Gou und Heimat
Ueber 34 Millionen wurden eingezahlt

Der Deutſche Spartag 1941 hat bei den
mitteldeutſchen Stadt- und Kreisſpar
kaſſen zu einem außerordentlich großen Er
folg geführt. Nach den vorliegenden Ergeb
niſſen ſind am 30. Oktober bei dieſen Spar
kaſſen rd. 370 000 Einzahlungen erfolgt.
28 000 Sparkaſſenbücher wurden erſtmaligausgeſtellt Die Einzahlungen belaufen ſich
auf über 34,4 Millionen RM.

Jeßnitz.
Die Polizei deckte bei einem Einwohner ein
großes Diebeslager auf. U. a. wurden
Seife, Seidenſtoffe, Neſſel- und Filzſtoffe in
großen Mengen gefunden. Die Gegenſtände
hatte der Mann, der in guten Verhältniſſen
lebt, in einem Jnduſtriewerk geſtohlen.

Schweinitz. (Haſe brachte Radfahrer zu Fall.) Einem Radfahrer lief
ein Haſe ins Vorderrad und brachte ihn zu
Fall. Ohne Schaden erlitten zu haben,ſprang Meiſter Lampe davon. Das Fahr-
rad wurde durch den Sturz beſchädigt.

Schönebeck. (Schifferſchule öffnete
ihre Pforten) Die neu errichtete
Schifferberufsſchule für das geſamte Elb-
ſtromgebiet mit Ausnahme Hamburgs hat
mit dem Unterricht begonnen. Hundert
Schifferjungen aus den verſchiedenſten deut
ſchen Gauen werden hier ein Vierteljahr
thevretiſch und praktiſch geſchult werden.

Magdeburg. (Rügezettel für Ver
dunkelungsſünder.) Jn Wanzleben werden alle ſchlecht verdunkelten
Wohnungen äußerlich durch Rügezettel
kenntlich gemacht. Die Zettel tragen den
Aufdruck: Dieſes Haus iſt ſchlecht ver
dunkelt.“ Sie werden erſt entfernt, wenn die
Verdunkelung einwandfrei iſt.

Magdeburg. (Bettler hamſterte
ein Warenlager) Ein Mann aus
Aken, der mit einem Schild auf der Bruſt„Seit früher Jugend erblindet“ hettelnd um
hergezogen war und ſich auch als Hauſierer
betätigte, hatte ſich, um die Waren im
Schleichhandel an den Mann bringen zu
können, zu Hauſe ein ganzes Warenlagerangelegt. Ein Begmter, der bei ihm eine
Hausſuchung vornahm, müßte vier Kraft
wagen anfordern, um die aufgeſtapelten
Waren abfahren zu können. In einem Klei
derſchrank fand er 53 neue Geldbörſen und
in anderen Teilen der Wohnung erhebliche
Vorräte an Wein, Kaffee und ſonſtigen Le
bensmitteln. Nur im Hinblick auf ſein kör-
perliches Leiden ließ es das Sondergericht
Magdeburg bei einer Gefängnisſtrafe be
wenden.

Magdeburg. (Frauen vor dem Son-
dergericht.) Urſulg Güldenberg hat
als Poſtfacharbeiterin Feldpoſtpäckchen be
raubt. Vom Sondergericht wurde ſie zu
2 Jahren Zuchthaus verurteilt Eine
37 Jahre alte Frau hat als Stütze in einem
Gaſtſtättenbetrieb Fleiſchmarken für min-
deſtens acht Pfund veruntreut. Die Frau
kam mit neun Monaten Gefängnis davon.

Zughaus, Kr. Greiz. (Er gab ſich als
Verwundeter aus.) Hier wurde aufGrund einer Zeitungsmeldung ein Betrüger
ermittelt und feſtgenommen, der ſich einige
Tage bei einem Bauern im Ort aufgehalten
und ſich als Verwundeter und Angehöriger
einer Geneſungskompanie ausgegeben hatte,
um Mitleid zu erwecken und Diebereien
ausführen zu können. Er hatte dies bereits
verſchiedentlich in Dörfern erfolgreich ge
tan, bis ihn jetzt ſein Schickſal ereilte.

Zwickanu. (Glockenſpiel im
wandhausturm.) Eine Figur Robert
Schumanns ſoll bei der Kunſtuhr im Turm
des Gewandhauſes in Erſcheinung treten.
Dazu wird das Glockenſpiel die „Träume-
rei“ erklingen laſſen.

Ge

(Diebeslager entdeckt.)

Freie Behandlung und Arznei für Reniner
Krankenſchein gebührenfrei Geſicherkes Sterbegeld Juſghverſicherung möglich

Der Reichsarbeitsminiſter hat jetzt
die Durchführungsbeſtimmungen für die
Krankenverſicherung der Rentner er
laſſen. die. mit Wirkung ab 1. Auguſt einge
führt wurde. Alle Perſonen, die zum Be
zuge einer Rente aus der Jnvaliden-
oder Angeſtelltenverſicherung berechtigt ſind,
unterliegen dieſer Krankenverſicherung. die
grundſätzlich den Allgemeinen Ortskranken-
kaſſen und Landkrankenkaſſen übertragen
wird. Die Rentner erhalten die gleichen
Sachleiſtungen wie die übrigen Ver-
ſicherten. Ste haben im Erkrankungsfalle
einen zeitlich unbegrenzten Anſpruch
auf freie ärztliche Behandlung ſowie Ver
ſorgung mit Arzneien und kleineren Heil-
mitteln. Jhre berechtigten Familien
angehörigen erhalten die gleichen Sach-
leiſtungen wie die Familienangehörigen der
noch arbeitenden Verſicherten.

Ferner wird den Rentnern ein Sterbe-geld gewährt. Es beträgt für Verſicherte

bis zum 14. Lebensjahr 40 RM., für Ver
ſicherte über 14 Jahre 75 RM. Beim Tode
des Ehegatten erhält der Rentner ein
Sterbegeld von 40 RM., beim Tode eines
Kindes 25 RM. Im übrigen werden Bar
leiſtungen nicht gewährt.

Für den Krankenſchein und das
Arzneiverordnungsblatt iſt keine Ge
bühr zu entrichten. Die Rentner können
die Leiſtungen in Anſpruch nehmen, wenn
ſie ihren Rentenbeſcheid und die Ausweis-
karte der Poſtanſtalt, welche die Invaliden
rente auszahlt, oder bei der Angeſtellten

Aus cler WVirtschoft

verſicherung den letzten Zahlkartenabſchnitt
vorlegen. Wenn der Rentner eine verſiche
rungspflichtige Beſchäftigung ausübt, wird
die Verſicherung bei der in dieſem Falle
zuſtändigen Kaſſe durchgeführt. In dieſem
Falle erhält der Rentner die gleichen Lei
ſtungen wie ſeine Arbeitskameraden, alſo
guch Krankengeld und Hausgeld. Er muß
daſür auch die gleichen Beiträge zur Kran
kenverſicherung entrichten. Arbeitsloſenver-
ſicherungsbeiträge braucht er dagegen nicht
zu leiſten.

Damit aber auch dem beſchäftigten Rent-
ner die von der Rentenverſicherung aufge
brachten Beiträge für die Krankenverſiche
rung der Rentner zuügute kommen, erhält er
auf Anforderung von der für die
Rentnerkrankenverſicherung zuſtändigen Kaſſe
den Betrag von monatlich 27 RM. aus
gesahlt. Die Auszahlung erfolgt durch die
Poſt. Der beſchäftigte Rentner hat die Mög-
lichkeit, ſich von der durch das Beſchäfti
gungsverhältnis begründeten Verſicherungs
pflicht befreien zu laſſen.

Die Verordnung ſieht ferner die Mög-
lichkeit einer Zuſatzverſiche rung für
ein Sterbegeld bis zu 500 RM. und ein
Familienſterbegeld bis zu 300 RM. zuſätzlichvor. Durch einen Erlaß des Reichsarbeits-
miniſters wird außerdem noch klargeſtert,
daß, wer der Krankenverſicherung der
Rentyer angehört, nicht Mitglied bei der
Krankenverſicherung für Kriegshinterblie-
bene ſein darf. Solche Hinterbliebene ſchei
den künftig aus der Krankenverſicherungfür Kriegshinterbliebene aus.

Vorbereitung der „Eisernen Sparkonten“
Das „Eiſerne Sparen“ ſtellt eine völlig neue

Methode des Sparens dar. Während betiſpiels
weiſe das Gefolgſchaftsſparen das ebenfalls eine
neuartige, erſt ſeit wenigen Jahren gepflegte
Sparmethode darſtellt bisher nur in etwa
20 000 Betrieben gepflegt wurde, wird das Eiſerne
Sparen bald ſo gut wie jeden Betrieb erfaſſen, Es
liegt auf der Hand, daß die Einführung dieſer
Sparmethode in Hunderttauſenden von Betrieben
mancherlei techniſche Vorbereitungen erfordert, mit
denen ſich die Sparkaſſen und anderen Kredit
inſtitute augenblicklich beſchäftigen. Betriebsführer
und Kreditinſtitute werden ſich in die Arbeit, die
das Eiſerne Sparen mit ſich bringt, teilen.

Die Betriebsführer werden die Sparbeträge, die
der Gefolgsmann eiſern ſparen will, vom Lohn
vder Gehalt einbehalten, und auf das Eiſerne
Sparkonto einzahlen. Den Sparkaſſen und ſonſtigen
Kreditinſtituten obliegt es, die Eiſernen Spar
konten einzurichten, Eiſerne Sparbücher auszuſtellen
und die ſonſtigen Vorausſetzungen zu ſchaffen, um
den Eiſernen Sparverkehr zwiſchen Gefolgsmann,
Betrieb und Kreditinſtitut zu erleichtern. Techniſch
dürfte ſich dieſer Verkehr in der Weiſe abſpielen,
daß der Gefolgsmann, der eiſern ſparen will, ſeinen
Antrag beim Betrieb ſchriftlich einreicht. Hierfür
wird es wahrſcheinlich ein beſonderes Erklärungs
formular geben, das der Gefolgsmann nur mit
Namen, Wohnung, Höhe des Sparbetrags und Zeit
punkt des Sparbeginns auszufüllen braucht. Eine
Durchſchrift des Formulars bekommt der Gefolgs
mann als Beleg, eine zweite Durchſchrift behält der
Betrieb, während der Antrag ſelbſt zur Sparkaſſe
wandert.

Die Sparkaſſen werden für das Eiſerne Sparen
wahrſcheinlich neue Sparbücher in vereinfachter
Form ausſtellen. Die vom Betriebsführer ein
behaltenen Eiſernen Sparbeträge werden von ihm
laufend an die Sparkaſſen oder ſonſtigen Kredit
inſtitute überwieſen und dort zunächſt auf einem
Sonderkonto geſammelt verbucht. Jeder einzelnen
Ueberweiſung dürfte eine Aufſtellung, wie die ein
gezahlte Summe auf die Eiſernen Sparkonten der
Gefolgſchaftsmitglieder zu verteilen iſt, nicht bei
gefügt zu werden brauchen. Um Arbeit zu ſparen,

eine ſolche Aufſtellung nur alle
verlangen und auch die Ueber

tragung ins Eiſerne Sparbuch nur alle drei
Monate vorzunehmen. e Vorſchriften über
die techniſche Durchführung des Eiſernen Sparenswird eine Durchfuhrungsverordnung enthalten, die
in Kürze erſcheint.

Die Eier versorgung
Jm erſten Kriegsjahr wurden auf den Kopf der

Bevölkerung 85, im zweiten 69 Eier verteilt. Jm
dritten Kriegsjahr dürfte, wie der „Deutſche Volks
wirt“ mitteilt, dieſer Satz nicht gehalten werden
können. Zunächſt iſt die Einfuhr rückläufig. Vor
dem Krieg führten wir jährlich 1,5 bis 1,7 Mrd.
Stück ein. 1940 konnten wir infolge günſtiger Um
ſtände eine noch größere Menge einführen. Däne
mark und Holland hatten hohe, für England be
ſtimmte Beſtände, auf die zunückgegriffen werden
konnte. Solche Sonderumſtände fallen in Zukunft
fort. Darum muß auch für 1942 mit einem
weiteren Rückgang der Einfuhr gerechnet werden.
Bulgarien und Ungarn ſind gegenwärtig die
Hauptſtützen für die Belieferung des deutſchen
Marktes. Rumänien kann vielleicht wieder Lieferant
von größerer Bedeutung werden. Von Holland,
Belgien, Dänemark, Jugoſlawien, dem General
gouvernement uſw. ſind dagegen keine größeren
Lieferungen zu erwarten. Dagegen kann vielleicht
mit der Wiederaufnahme der Jmporte aus Eſtland,
Lettland und Litauen gerechnet werden. Der
Hühnerbeſtand iſt dort nicht ſo dezimiert, wie zu
nächſt angenommen wurde.

Die Urſache für die rückläufigen Zufuhren aus
dem Ausland iſt die gleiche wie für die zu er
wartende Rückläufigkeit der eigenen Eiererzeugung.
Das Futter iſt knapp und muß zuerſt für die Ge
winnung des wichtigeren Fleiſches und Fettes vor
behalten bleiben. Dieſe rangieren in der Dring-
lichkeit weitaus an erſter Stelle. Soweit dadurch
die Futterzuleitung für Hühner gekürzt und der
Hühnerbeſtand verringert werden muß, wird ſich
dieſer Prozeß aber im kontrollierten dder vom
Staate Rahmen

iſt daran gedacht,
drei Monate zu

Turnen Sport Spiel
Der Sport des Sonnkag

Am bevorſtehenden Sonntag be herrſcht erneut
der Füßball das Sportprogramm Auf die Potal!
Entſcheidung der Vereins- Mannſchaften um den
Pokal des Reichsſportführers folgt diesmal die
zweite Vorrunde zum Reichsbund-Pokal, der die
Bereichsmannſchaften im Kampfe ſieht. An inter
nationalen Geſchehniſſen überragen die beiden
Länderkämpfe im Hockey und im Radball in Buda
peſt und Zürich.

Acht Fußballkämpfe
ſtehen im Vordergrund. Der Spielplan für den
ReichsbundPokal ſieht dabei folgende Begegnungen
vor Baden Niederrhein in Karlsruhe; Köln,/
Aachen Bayern in Köln; Württemberg Mitte
in Stuttgart; Berlin Brandenburg Oſtpreußen
in Berlin; Kurheſſen Sachſen in Fulda; Nieder
ſchleſien Nordmark in Breslau; Weſtfalen
Niederſachſen in Bochum: Oſtmark Oberſchleſien
in Wien. Bereits am Sonnabend weilt die nor
wegiſche Auswahl in Berlin und trägt nach ihrem
mittedeutſchen Gaſtſpiel einen Städtekampf Berlin

Oslo aus. Daneben laufen die Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen weiter. Jm

Radſport
verzeichnet den Länderkampf im Zweierradball in
Zürich, in dem die deutſche Erſatzpaarung E. Simeth

Hellwig ewig gegen die langjährigen Schwei
zer Meiſter Oſterwalder--Gabler vor einer ſchweren
Aufgabe ſteht. Deutſche pitzenfahrer und der Nach
wuchs ſind an einem Saalſportfeſt in Hannover be
teiligt. Jn der Deutſchlandhalle ſtehen die „Gro
ßen Preiſe der Reichshauptſtadt“ mit erſtklaſſiger
internationaler Beſetzung an, u. g. ſind bei den
Fliegern zwei Welt und fünf Landesmeiſter unter
den Bewerbern, während bei den Stehern wiederum
Meiſter Lohmann als Favorit gilt. Jm

Hallenſchwimmen
beherrſchen die Frauen die Lage. Jn Wien liefern
ſich Wien und Budapeſt mit ihren ſtärkſten Vertre
tungen einen Städtekampf, in deſſen Rahmen zu
gleich Wien und München ihr fälliges Waſſerball
ſpiel austragen. Das Magdeburger Wilhelmsbad
eröffnet mit einem gleichskampf der Frauen von
Magdeburg, Gera, Leipzig und Deſſau. Der

Eisſport
iſt zum erſten Male in der neuen Winterkampf
zeit mit einer Doppelveranſtaltung am Wochenende
im Berliner Sportpalaſt vertreten.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e e
9

Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, 8. orientaliſches Frauengemach, 9. ſkandinaviſcher Tierſchrift
ſteller, 11. keimendes Getreide, 13. Weſteuropäer, 14.
Schmuckſtück, 15, Jnſel der Jriſchen See, 16. deutſche Jn
duſtriegroßſtadt, 18. Wiederkäuer, 20. Kummer, 21. ält
germaniſches Schriſtzeichen, 22. Stoffart, 23. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1, Aſiatiſche Wüſte,
3. Zeitäbſchnitt. 4. Fürwort, 5. Haushaltungsgegenſtand,
6. Halifenngame, 7. Germane, 10. Hülſenfrucht, 12. Dop
velſalz. 14. Hirkengott, 15. franzöſiſche Landſchaft, 16. alt
griechiſche Landſchaft, 17. Speicher, 18. Männername, 19.
Kopfbedeckung. 21. Waldtier.

Anmerkung: 1. und 23.
Städte Schwedens.

Auflöſung des vprigen Kreuzworträtſels
Waagerecht? 1. Bock, 4. Ohio, 7. Haſel, 9. Roemer,

1. RPa, 12. Armee 13. Pol. 14. Lie, 15. Sam, 16. Poe,
Meran, 19. NWV. 20. Kanone, 21. Fanal, 22. Ufer,

3. Terz. Senkrecht: 1. Bora, 2. Chemie, 3. Kamee,
DHer, 5. hl 6. Opal, 8. See, 10. Orlow, 11. Roman,
Parole, 15, Senat, 16. Pneu, 17. Man, 18. Nerz, 20.

Kar. 21. Fe.

2. moraliſcher Begriff

ſind die beiden größten

Eine Kurzgeschichte von Friedtich Wallisch

Die letzte Zigarre
Man hätte glauben können, daß irgend

wo unabläſſig geſchoſſen wurde. So arg
kniſterte das harzhaltige Holz in dem nächt
lichen Lagerfeuer der Gauchos. Die Män-ner hüllten ſich feſt in ihre wolligen Pon-
chos. Es gib: wenig andere Gebiete in
Lateinamerika, die ein ſo übles Klima
hahen, wie der Chaco del Sud. In den
eiſigen Nächten hier erſtarrte einem faſt
der Speichel im Mund zu Eis. Zwar ſaßen
die Gauchos auf einem Vulkan, aber manſtellt ſich einen Feuerberg gewöhnlich an
ders vor. Der Pie di Tinga war nichts als
einer der unzähligen Hügel auf der Hoch
fläche des Gebirges. Das bißchen Rauch, das
aus der Felsſpalte aufſtieg, tat niemand
etwas zuleide.

„Und es iſt doch gut, neben einem Kra-
ter zu ſitzen“, ſagte Pedro. „Man bildet ſich
wenigſtens ein, daß er etwas Wärme gibt.“

Da trat eine neue Gruppe von Gauchos
ans Lagerfeuer. Sie führten Finen zerlumpten Kerl mit ſich dem ſie ein Laſſo als Feſſel
um die Hände geſchlungen hatten.

„Jetzt haben wir ihn endlich!“ rief Carlo
und gab dem Gefangenen einen Stoß, daß
er vorwärtstaumelte. „Drei Stuten hat der
Lump geſtohlen

Pedro erhob ſich. Er war der Aelteſte
und hatte nach dem ungeſchriebenen Geſetz
des Chaeo das Amt des Führers und Rich-
ters unter ſeinesgleichen.

„Wie heißt du, Burſche?“
„Bonillg Caſtrv Rofas y San Martin“,

ſagte der Gefangene.
„Schöner Name.

helfen. Verheivatet?“
„Nein„Nahe Verwandte?“
„Keine. Aber eine Braut hab' ich.

die heißt Dolores.“

Wird dir aber wenig

Und

Pedro runzelte die Stirn. „Danach hab'
ich dich nicht gefragt, Gibſt du zu, die drei
Stuten geſtohlen zu haben

Carlo miſchte ſich ungeduldig ein. „Was
fragſt du den Lumpen ſo viel? Wir haben
ihn doch auf friſcher Tat ertappt.“

Aber der alte Pedro machte eine würdige
Gebärde der Abwehr. „Geduld! Alles nach
Brauch und Recht. Er wird früh genug
baumeln.“ Dann wandte er ſich wieder an
den Sünder: „Alſo, geſtehſt du?“

Bonilla Caſtro Rojas y San Martin
zuckte die Achſel. „Was ſoll ich noch leug-
nen? Ja, mit mir geführt hab' ich die drei
Stuten. Aber ſie ſind vhnedies nicht viel
wert und Er ſchluckte und ſchwieg.

„Na, was noch?“
„Hunger hab' ich, und eine Braut hab'

ich auch.“
„Gebt ihm etwas zu eſſen!“ ſagte Pedro.
Man nahm dem armen Teufel die

Feſſeln ab. Er durfte ſich ans Lagerfeuer
ſetzen. Er ſchlang die Speiſen hinunter, als
hätte er tagelang keinen Biſſen in den Leib
bekommen.

Die Gauchos vom Chaeo del Sud ſind an
ſtändige Kerle. Wenn ein Hungriger an ihr
Feuer kommt, geben ſie ihm zu eſſen. Aber
wenn einer Pferde ſtiehlt, muß er hängen.
„Na, fertig?“ fragte Pedro.

Bonilla nickte befriedigt.
„Du ſcheinſt nicht zu wiſſen“, ſprach Pedro

weiter, „daß das deine Henkersmahlzeit ge
weſen iſt.“ Und zu den anderen gewandt:
„Jch denke, da iſt nicht mehr viel zu ſagen,
nicht wahr?“

Sie nickten.
„Los, Leute!“

„An den Baum mit ihm!
befahl Pedro. „An den

Baum mit ihm!“
Bonilla machte große Augen. Er hatte

ja nichts Beſſeres erwartet. Doch nach dieſer

kräftigen Mahlgeit war der Abſchied vom

Leben ſchwer. „Einen Augenblick, Cabal-
leros“, ſagte er. „Jhr habt mich gut be
wirtet. Aber nach einem reichlichen Mahl
muß man rauchen. Das iſt gut für den
Magen. Und ich bin's auch gewohnt. Von
beſſeren Zeiten her.“

Carlo ſah ihn wütend an.
bißchen frech, Burſche.“

„Wer mich bewirtet, muß mir auch etwaszu Lauchen geben“, beharrte Bonilla. „Gar
ſo eilig kann's euch ja mit mir nicht ſein.“

„Was wirſt du noch verlangen, wenn wir
dich rauchen laſſen

„Nichts mehr, Caballeros, das ſchwöre ich
euch. Jch hab nur die eine letzte Bitte:
Gebt mir eine Zigarre und laßt mich ſo
lange leben, bis ſie ausgeraucht iſt.“

„Einverſtanden“, nickte der alte Pedro.
„Aber auf Scherze laſſen wir uns nicht ein.
Du wirſt ſo lange leben, bis die Zigarre zuEnde geraucht iſt. Aber du darfſt ſie nicht
ausgehen laſſen. Brennt ſie nicht mehr, ſo
iſt die Galgenfriſt aus. Verſtanden?“

Bonilla nickte. Pedro reichte ihm eine
ſchöne dicke Zigarre, Bonilla ſteckte ſie mit
einem Kienſpan in Brand.

Dann ſaßen die Männer wieder ſtumm.
Das Feuer kniſterte. Jrgendwo wieherte ein
Pferd. Bonilla dachte an ſeine Braut Do
lores.

Die Gauchos ſahen den zum Tode Ver-
urteilten an. Ein hübſcher Burſche trotz der
zerlumpten Kleidung. Schade r ihn. Aber
er hat nichts Beſſeres verdient als den Strick.Bonilla rauchte genießeriſch und bedächtig.

Plötzlich ſprang er auf, und ehe die an
deren noch begriffen, was er eigentlich tat,
warf er die brennende Zigarre in die Fels-
ſpalte, in jenen kleinen Krater, aus dem der
Rauch der Unterwelt unabläſſig in ſchütte-
ren Schwaden aufſtieg.

„Schluß!“ rief Carlo. „Er raucht nicht
mehr. An den Baum mit ihm!“

Bonilla ſtieß die Leute fort, die ihn
feſſeln wollten. „Halt, Caballeros! Männer-

„Du biſt ein

wort gegen Männerwort. Die Zigarre iſt
nicht zu Ende geraucht. Sie brennt weiter.
Dort unten.“ Und er wies auf die Fels
ſpalte.

Carlo fuhr auf.
„Kannſt du mir beweiſen, daß ſie nicht

mehr brennt?“ rief Bonilla.

„Schwindel!“

lachte dröhnend auf.
Zigarre iſt nicht zu Ende
nicht ausgegangen. Sie

brennt dort unten weiter, noch hundert-
tauſend Jahre lang. Wir dürfen den Bur-
ſchen nicht hängen.“ Er klopft Bonilla ver
gnügt auf die Schulter. „Geh du nur zu
deiner Dolores zurück und grüß ſie von
mir! Sie bekommt einen tüchtigen Gatten,
Aber das Pferdeſtehlen mußt du aufgeben,
Junge. Verſtanden? Nicht überall gibt es
rauchende Krater.“

Bonilla nickte. Er wiſchte ſich mit dem
Aermel den Schweiß von der Stirn. Es war
ihm in Geſellſchaft dieſer Herren doch etwas
warm geworden, trotz der nächtlichen Kälte
im Chaco del Sud.

2 mal 30 iſt 60
Der „olle Freeſe“, Berlins populärſter

Kapellmeiſter, wurde einmal vom Regi-
mentskommandeur beordert, dem Oberzahl-
meiſter des Regiments, der 60 Jahre alt
wurde, ein Geburtstagsſtändchen zu bringen.
Freeſe erſchien nun mit ſeinen Männern
und brachte zur Einleitung des Programm.
„Schier dreißig Jahre viſt du alt AlsFreeſe dann oben bei dem Ober zahlmeiſter
in der Wohnung erſchien, um das übliche
Glas Taraggong, das Stück Wiener Torte
und die Feſtzigarre entgegenzunehmen
meinte der Ober rzahlmeiſter: „Haben Sie
vielen Dank, lieber Freeſe, aber das Lied
mit den dreißig Jahren ſtimmt doch nicht
gang „Doch, doch, Herr Oberzahl
meiſter“, unterbrach der olle Freeſe, „de
ſtimmt fanz jenau. Jck habe es zweima
ſpielen laſſen

Der alte Pedro
„Ganz richtig! Die
geraucht und auch
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S TEFIIEFNANGEBOTE
Verkäufer für sofort gesucht. Korb-

Lühr, Halle (S.), untere Leipziger
Straße

Welcher gelernte Gärtner übernimmt
Gartenarbeiten in größerem Garten
in Kröllwitz? Angebote M 1041 an
MNZ, Halle (Saale).

Kräftiger Laufjunge (Radfahrer) sofort
gesucht. Max Schultz, Leipziger
Straße 56 Riebeckplatz.

Wir suchen für sofort: 1. Betriebs-
ingenieur. Jung, tüchtig, energisch,
an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
kür die Betreuung umfangreicher
techn. Anlagen (Kessel-, Paumpen-
anlagen, chemische Großapparaturen
usw.) und eines größeren Hilfs-
betriebes. 2. Techniker für Kon-
struktionsbüro, mögl. mit reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete des
chemischen Großapparatebaues, An-
gebote mit Lebenslauf, auslührlicher
Schilderung der bisherigen Tätigkeit,
Zeugnisabschriften, Lichtblld, Angabe
des frühesten Antrittstermins, der
Gehaltsansprüche usw. erbeten an:
Otto Schickert Co., K.-G., Bad
Lauterberg/Harz.

Hausmaurer gesucht, der sof. größere
Reparatur vornehmen kann. Wilh
Zander, GmbHI., Privatstraße Zimmer-
mann 3.

Provisions-Pinkäufer regenfester Werk
stoffe gesucht. Angebote S 1035 an
MNZ, Halle (Saale).

Maschinenschlosser, Werkzeugmacher
u. Kräfte zur Vmschulung stellt ein
Werkzeugmaschinenfabrik Lange
Geilen, Halle (8.), Raffineriestraße 43.

Selhständiger Beamter, verheiratet od.
ledig, tüchtig und zuverlässig, zum
1. 1. 42 oder später für etwa 900
Morgen grobe, intensive Wirtschakt
gesucht. Angebote unter E 1044 an
MNZ, Halle (Saale).

Hausgehilfin, nicht unter 18 Jahren,
zum 1. Dezember d. J. oder früher
für meinen gepflegten Villenhaus-
halt wegen Verheiratung der jetzi-
gen sucht Frau Frieda Zscheile,
Stolberg (Südharz), Tyrahöhe 2.

Gesehirrführer, verheiratet, firm in
allen vorkommenden Arbeiten (Frau
und 3 Kinder Mithelfer) sucht
Stellung in Landwirtschaft. Eilan-
gebote an Paul Ulrich, Schleinitz,
Post Naumburg Land.

Aufwartung für zweimal in der Woche
gesucht. Lndenstraße 67, II.

Kagsiererin sofort oder später gesucht.
Viktoria-Apotheke, Halle, Gr. Stein-
straße 32.

Büro- oder Kontorhilfe sucht ältere
Dame. Antritt kann sofort erfolgen.
Angebote an M 1097 MNZ. Mühlweg.

Verkäuferin sofort gesucht. F. Linden-
hahn, Eisenwarenhandlung, König-
straße 8.

Aufwartung täglich von 28 bis /210
sofort gesucht. F. Lindenhahn, König-
straßßje 8.

Flieck- u. Stopffrau gesucht. Zu melden
bei Schrader, Privatstraße Zimmer-
mann 3.

Dame für Buchungsmaschine
Höhere Schulbildung und

erwünscht, aber
Reichsbank

Junge
gesucht.
Fachkenntnisse
nicht Bedingung.

Bürohilfe (weiblich) von mittlerem
Werk der etallindustrie für ein-
fache kaufm. Arbeiten gesucht.
Kenntnisse- in Stenographie und Ma-
schineschreihen erwünscht; jedoch
nicht Bedingung. Angebote unter
J 10418 an MNZ, Halle (Saale).

Büroangestellte, möglichst Soldaten-
krau mit Kindern, für halbe oder
ganze Tage zu sofort gesucht. Buch-
führungskenntnisse erwünscht, aber
nicht Bedingung. Angebote unter
G 1046 an MNZ, Halle (Saale).

Lagerarbeiter für leichte Lagerarbeit
solkort gesucht. Korb-Lühr, Halle
(Saale), untere Leipziger Straße

Näherinnen, auch für halbe Tage. ge-
sucht. Bettenhaus Bruno Paris,
Domplatz 9.

Kraftfahrer, zuverlässiger, sofort ge-
sucht. Klemm, Beesener Straße 12.

Männliche und weibliche Hilfskräfte
suchen für ihr technisches Büro:
Werkzeugmaschinenfabrik Lange
Geilen, Halle (S.), Raffineriestr. 43.

Radfahrer für 23 Stunden täglich ge-
sucht. Zeitungszentrale Riebeckplatz 2

Gewissenhafte, vorwärtsstrehende Ar-
beiter aus der chemischen Industrie
als Aufsichtspersonal für chemische
Betriebe gesucht. Bei Eignung und
nach Einarbeitung Uebernahme ins
Angestelltenverhältnis. Moderne
Werkswohnung in schöner Gegend
im Südharz vorhanden. Arbeiter
aus der chemischen Industrie, mög-
lichst im Alter von 30--45 Jahren
die glauben, einem solchen Posten
gewachsen zu sein, wollen schrift
liche Bewerbungen mit Iebenslauf.
Zeugnisabschriften und ausführlicher
Angabe der bisherigen Tätigkeit
richten unter Qu 1954 an die MNZ,
Halle Saale.

Männliche Hilfskräfte suchen für ihr
technischesBüro; Werkzeugmaschinen-
fabrik Lange Geilen, Halle (Saale),
Raffineriestraße 43.

1 Wächter für eine Baustelle sofort
gesucht. Zu melden bei Franz
Walter, Baugeschäft,. Halle (Saale),
Schwetschkestraße 40.

Kontorbote, älter gewissenhaft, ehr-
liche u. schreibgewandt; Badfahrer,
auch Kriegsverletzter, zum 1. Jan.
oder früher gesucht. Bewerbungen
mit Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr.
unter Qu 1054 an MNZ, Halle (S.),
krfahrene Sachbearbeiter für Gefolg-
jchaftsfragen zum baldigen Eintritt
är unsere Sozialabteilung gesucht.
Ausfükrliche Bewerbungen mit Iicht-
bild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen und frühestem
Eintrittstermin sind zu richten an die

JA-WERKE, Gesellschaft mit be-
änkter Haftung, Personalbüro für

Angoestellte, Schkopau üb. Mersgeburg.

Laufhursehe, auch Schuljunge (Rad-
fahrer) sofort gesucht. Wilh. Wöhlk,
Bürobedarfk, Bernburger Strabe 11.

Kräftiger Beifahrer gesucht. C. Hof-
meister Co., Kolonialwaren-Groß-
handlung, Halle (S.), Hindenburg-
ſtraße 62.

Voigtländer Sohn, Aktiengesellschaſt
Braunschweig. Für unsere optischen
Werkstätten suchen wir einen in der
Mengenherstellung erfahrenen Fach-
ingenieur als Betriebsleiter. Bewer-
ber müssen über ausgesprochenes
Organisationstalent verlügen, um den

etfriebsablauk wirtschaftlich und
termingerecht steuern zu Können
Ebenso notwendig sind gründliche
Kenntnisse der in der Alengen-herstellung hochwertiger Optik üb-
lichen Herstellungsverfahren und
Aufgeschlossenheit für neue und
verhesserte Fertigungsmethoden. Für
unsere mechanischen Werkstätten
suchen wir einen Ingenieur für
die Montage bochwertiger fein-
mechanisch-optischer (Geràäte mit lang
jähriger Montage- ahrung, der gute
Kenntnisse in der Akkord-Festlegung
hat, für neuartige Arbeitsmethoden
zuf geschlossen ist und Anregungen
für die Verbesserung und Verhilli-
ung der Fertigung geben Kann.
Weiter suchen wir zur UVnter-
Sfützung der Betriebsleitung Be-
triebs-Ingenieure für spanlose und
Spanabhebende Fertigung. Neben den
laufenden Betriebsaufgaben umfaßt
diese Tätigkeit die Verbesserung und
Weiterentwieklung von Arbeiisver-
kahren und die Bekämpfung von
Fehl- und Verlust-Arbeit. Ausfähr-
liche Bewerbungen mit Tienhtbild
neuesten Datums, Zengnisabschriften,Lehbenslauf, Angabe der Gehalts-
ansprüche und des frühesten Ein-
trittstermines u, Kennzeichen 5 E 58
erbeten an die Personalabteilung.

Saabere Aukwartung zum Reinigen der

ieschäftsräume wöchentlich 2mal
esn Modesalon Lange, Gr. Stein-Straße 79.

Gewandie Stenotypistinnen und Ma-
Sehinenbuehhalteinnen zum baldigen
Antritt gesucht. Bewerbungen unter
Beikägung eines selbstgeschriebenen
Lebensiaufes, Zeugnisabschriften u,
Tiehthbiid sind zu richten an die

Riebeck'sche Montanwerke, A.-6.
alle S. Merseburger Straße 155/57
Wer will in den Dienst der Reichs-
bahn treten? Gesucht werden be-
Hnders jüngere weibliche Kräfte,
Jneh Eignung auf Blockstellen,
Mellwerken und Schranſenwarter-
Fegen heschäftigt werden sollen
h gherinnen werden angenommen
i Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Ber-
m „MKraßle 18; Bahnmeisterei 2
rn Protha; Bahnmeisterei 3 Halle
wen Am Güterbahnhof 4; Bahn-
Ja terei 4 Halle (Saale), Berliner

18; Bahnmeisterei 5 Halle (S.
An eriestrafe 22; Bahnmeisterei 7

Flotte Maschinensechreiberin, evtl. halb-
tagsweise, gesucht. Angebote T 1036
ANZ, Halle (Saale).

Ankängerin wird zum mögl. baldigen
PFintritt für sämtliche Büro- und
Schalterarbeiten gesucht. Erforder-
ich ist eine gründliche Allgemein-
bildung u. Beherrschung guter Um-
gangsformen. Bewerbungen mit Ge-
haltsansprüchen erb. an Verkehrs-
verein e. V. zu Halle, Marktplatz 25,
Zoter Turm.

Ordentliche Frau zum Stopfen von
Wäsche usw. gesucht; evtl. auch
schneidern. Frau H. Wagner, Dölau,
Nachtigallenweg 1, Ruf 380.

Aufwartung für täglich einige Stunden
vormittags oder nachmittags von
gröher. Industriebetrieh im Süden
Tales gesucht. Angebote U 1037
MNZ, Halle (Saale).

Stenotypistin (An-
fängerin) sucht k.

Gärtner i. mittleren
Jahren, verheiratet,

sofort oder am 15. selbständig u. zu-
11. Stellung. Zu- verlässig, sucht
schriften Ra 258 Dauerstellg. Beste
MNZ, Rannischestr.] Zeugnisse vorhan-

Sauglingspfegerin, den. Gute Wohng.
ſtaatliche geprüft, Bedingung. nge-
sucht Stelle 2u Neu bote K 10789 an
geborenem. Ange- AMNZ, Kleinschm.

Mädel, 17 J., sucht
Stellung im Haus-
halt. Angebote M
1050 MNZ. Halle.

Stickerin,

bote an G. Karsten,
Margueritenweg 2.

Nebenbeschäftigung
täglich nachmittags
2—3 Std. in Arzt-
praxis gesucht. An sucht Heimarbeit,
gebote M 1104 an! auch anderer Art.
MNZ, Mühlweg. Händelstr. 6, part,

MIETGESUCHE
Garage gesucht für Tankauto mit An-

hänger. Angebote an Olex, Halle,
Delitzscher Straße 71/73.

geübte,

Zur Beaufsichtigung der Sehularbelten
und Nachhilfeunterricht in Englisch
geeignete Persönlichkeit, evtl. auch
Abiturient(in) gesucht. Nur schrift-
liche Angebote erbeten unter C 979

zeigen- Vermittlung Pankholk,

akestraße 1.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Stempel und Schilder vom bekannten
Fachgeschäft Stempel-Pfautsch, nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses).

Gummi-Bieder führt Verdunkelungs-
papier und Haushaltspapier (weiße
Damastmuster).

Kurz- und Textilwaren-Grobhandlnung
H. Dockhorn, Merseburger 5*tr. 167,
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30.

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer-
straße 22 am Markt, Ruf 225 04.

GummiBieder hat eine gute Auswah'
in Einkaufstaschen.

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7--8,
kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 40/11

Für sofort suchen wir eine grohe
Anzahl von Schlafstellen und möhb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft, Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen Können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter An-
gabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilung
DAW Siebel-Flugzeugwerke GmblII.,
Halle/ Saale.

Gebildete berufstätige Ausländerin
(Architektin) sucht sofort gutmöhbl.
Zimmer, mit oder ohne voller Ver-
pflegung, möglichst im Zentrum der
Stadt. Angebote an Architektur-
atelien Otto Röder, Halle (Saale),
Kleiner Berlin 1.

Heizbares möbl. Zimmer für ein Ge-
folgschaftsmitglied gesucht. Dauer-
mieter. Angebote unter Z 1040 an
MNZ, Halle (Saale).

Wir suchen für unsere Dienstanfänger
für vorübergehend eine Anzahl möb-
lerter Zimmer. Angebote an die
Reichsbahndirektion Halle (Saale)
Geschäftszeichen 4 P 27

Wir suchen f. einen Angestellten zum
15. November oder 1. Dezember zwei
leere Zimmer. Angebote an Edeka
Großbhandel, Privatstraße Zimmer-
mann 9.

Gutmöhbliertes Zimmer von einzgelnem
Herrn (Angestellter) zum 14. Nov.
gesucht. Angeb. I. 1049 MNZ, Halle.

Lagerraum in Nähe Reilstr., trocken,
für 10, RM. monatlich zu mieten
gesucht. Angebote K 10802 MNZ,
Kleingchmieden.

Hausgehiltin, selbständig, für gepflegt.
Privathaushalt zum 1. 12. od. später
gesucht. Frau Margarete Schark,
Platanenstrahe 3.

Hausmädehen, sauber, ehrlich und
tieißig, für gepflegten Haushalt zu
solort oder ſpäter gesucht. Sönder-
gaard, Rainstraße 4, prt., Ruf 363 06.

Büroangestellte, Bezablimg nach TO A.
sucht Vergorgungsamt Schloſfberg 2
(Zimmer 29).

Pür unsere Werkskantinen suchen wir
zum hbajidigen Antritt ein Anzah
tüchtige und fleißige Küchen- und
Servierhilfen, Bewerberinnen werden
gehbeten, sich mit Arbeitspapieren
persönich i. Einstellbüro der Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle
(Saale) vorzustellen.

Füechtige solide Hausgehiltin m. Koch-
Kenninissen für Anfang Januar ge-
zucht. Frau A. Schwendmayr, Gr.
Ulrichstraße 46.

Sohwesterndienst Beruf und Schule
fürs Leben, Die Ns.-Schwesterngehaft
und der Reichsbund der Freien
Schwestern und Pflegerinnen e, V.
gtellen laufend junge Mädel und
Frauen im Alter von 18 bis 38 Jah-
ren als Lernschwestern in den staat-
ich anerkannten Kranken und
Sauglingspfſegeschulen des Gaues
ein. Weitere Ausbildungsstätten
im übrigen Reichsgebiet werden durch
die Reichsdienststellen der Schwe-
sternstraße 110, vermittelt. Einsatz
der NS. Schwester: Krankenhbäuser,
Kinderkliüniken, Gemeinden, 44-Laza-
rette, 4-Mätter- und Säuglingsheime,
Schulen der NSDAP. und Ordens-
hburgen, Einsatz der Reichsbund-
Schwester: Krankenhäusger, Sanato-
rien, Kinderkliniken, Mätter-, Säug-
jings- und Kinderheime und Krip-
pen, vorbeugende Familienhilfe auf
dem Lande, Kkrankenpllegerisehe
Tätigkeit im Ausland. Werksehwe-
stern. Ausbildung: T/ejährige Lern-
zeit, ſtaatliche Präfung, praktisches

Mähblierte Zimmer, gut eingerichtet, in

Jahr. Forthildung: Operations-, Diät- Miete bis Zu 80
Säuglingsschwester usw. Aufstiggs- Möbliertes Zimmer RM. Zuschrift. K
möglichkeiten: Fungschwesternfüh- von alleinsſehend. 10805 MNZ, Halle,
rerin, Oberschwester, Oberin. Ge- Herrn gesueht (evtl. Kleinsehmieden.
halt nach. neuem Tarif. Weitere Mittagessen). Zu- Klein Anzeigen
Auskunft durch das Amt für Volks Sehriſten K. 108001 durch die hohe
wohlfahrt, Gauleitung Halle-Aſerse-] N. Halle, Klein- Auſſage erlolg
burg, Naumburg (Saale), Bahnhof Schueden. reich

straße 44. 9

5-—6 in sich abgeschlossene Büroräume,
Nähe Riebeckplatz möglichst mit
Zentralheizung, für sofort od. später
gesucht. Angebote an: Brown,Boveri Cie. A.-G. Bahnleitungs-
baubüro. Halle (S.). Königstr. 79. I.

Einfache u. guftmäblierte Zimmer, ein-
und zweibettig, für unsere Gekolg-
schaftsmitglieder laufend gesucht.
Schriftliche Angebote erbeten an
Buna-Werke, Gesellshaft mit hbe-
sohränkter Haftung, Schkopau über
Merseburg, Wirtschaftsbetriebe.

euna, AMAerseburg. Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von Angestellten sofort ge-
sucht. Angebote mit Mietpreis er-
beten an Ammoniakwerk Merseburg
G. m. b. H., Leuna-Werke, Wohnungs-
wesen.

Wir zuehen für ein Gefolgschafts-
mitglied sofort ein möbl. Zimmer.
Angoeb. an Boecker, Leipziger Str. 100

Leerzimmer zum Unterstellen einiger
Möbel in gutem Hause gesucht.
Bergrat Dr. Zeppenfeld, Karlstr. 14,
Ruf 216 82.

Damen- u. Herren-Friseur-Salon Mäder,
vorm. Rahm, Halle (Saale), Große
Klausstraße 20.

Gummi-Bieder führt auch Taschen
Inhalatoren

Unterzeuge und Strumpfwaren kaufen
Sie preiswert und gut im ersten
Spezialgeschäft H. Schnee Nachk.,
Gr. Steinstraße 84, gegründet 1838.

GummiBieder mit den vielen nütz
lichen Dingen, u. a. Gummi-Ecken.

Schöne Bilder und Gemälde Kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring,Halle, Martinstraße 12, Ruk 295 31.
Strahenbahnhaltestelle Linie 7 u. 8,
obere Leipziger Straße

Gummi-Bieder führt das richtige Fahbr-
rad-Schlußlicht mit Präfungszeichen.

Puppenstuben- Tapeten in reicher Aus-
Wahl. Kreide, Leime, Buntfarben
bei Farben- und Tapeten-Kramer,
Mittelwache 9/10. Ruf 214 65 und

14 66.

GummiBieder empfiehlt den Damen
seine Damenhbygiene

Kachelöfen Wilh. Heckert, Leipziger
Straße 69. Ruf 210 71 und 210 73.

THEATER WERBE-ANZEIGENM
Stadttheater. Heute, Sonnabend, 19 b.

21.45 Uhbr, „Paganini““, Operette von
Fr. Lehär. Sonntag, 14--17.15 Uhr.
Fremdenvorstellung! Beschränkter
Kartenverkauf! Don Gioyanni“,
Oper von Wolfgang A. Mozart.
18. 30--21. 45 Uhr. Zum Jahrestag des

9. November 1923, „Die Räuber
von Schiller.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo., 10. 11., 19--21.30 Vhr, Der Gi-
gant“, Schauspiel von R. Billinger.
Di., 11. 11., 19-21. 15 Uhr, 9. Vor-
stellung Dienstag-Stammk. „Romeo
und Julia“ (Oper von Sutermeisjer).
Mi., 12. 11., 19--21 Uhr, 5. Vorstel-
lung Aittwoch-Stammk. I. Ballett-
abend. Do., 13. 11., 18.30--21.45 Uhr,
Geschlossene Vorstellung. Fr., 14. 11.,
19--22 Uhr, „Adrienne“ (Operette
von W. W. Goetze). Sa., 15. 11.,
19——-21 Uhr, Ballettabend. So., 16. 11.,
14.30--17.45 Uhr, Geschlossene Vor-
stellung; 18.30--21.30 Uhr, Paga-
nini (Operette von Fr. Lehär).

Thalia- Theater. So., 16. 11., 17--19 Ubhr,
Erstaufführung „Heimlichkeiten“,
Lustspiel von Scheu und Stiller
Verkauf der Eintrittskarten für die
Vorstellungen Montag bis Mittwoch
ab Freitag u. für die Vorstellungen
bis Sonntag ab Dienstag. Vorbestel-
lungen können nur von auswärts bei
gleichzeitiger Ueberweisung des
Geldes entgegengenommen werden.

KONZTERTE

Das Irma-Thümmel-Trio spielt am
Sonntag, 16. Nov., 11 Ubr, im Rund-
saal der Moritzburg in einem erlese-
nen Programm, Mozart-Seltenheiten,
Karten zu RM. 1,50 im Vorverkauf,

KdF. Dienstag, 18, Nov., 19,30 Uhr, im
Stadtschützenhaus, Gastspiel Ferraz-
zano, argentin.-ital.-span. Orchester
u. Orchesterschau. Eintrittskarten
RM. 1 bis 3,50. Vorverkaut in sämtl.

Vorverkaufsstellen.

KdF. Sonnabend, 22. Nov., 19,30 Uhr,
im Stadtschützenhaus, Klingendes
Wochenend. Gastspiel der Ufa-
Symphoniker“'. Meister der Unter-
haltungkmusik. Das Orchester des
deutschen Tonfilms. Eintrittskarten
zu RM. 2 bis 5 in sämtl. Vorverkaufs-
stellen. Der Ertrag kliebt dem
Kriegs-WHVWV, zu.

Parketttfußböden liefert, verlegt, repa-
riert und schleift ab Parkettwerkerei
Gustav Hönemann in Halle, Dessauer
Straße 5, Ruf 236 31.

Gummi-Bieder das Geschäft mit den
vielen, vielen Artikeln

Wella-Dauerwellen 4,50 RM., Wasser-
wellen, Haarfärben und -bleichen in
bester Auskührung, Zöpfe und Er-
satzteile in größter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur Leipziger Straße 33.

Möbel? In der großen Märkerstr. 26
besteht bereits seit 1875 die alt-
bekannte Möbelfirma G. Schaible. Im
Handel und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswerte
Möbel geliefert. Die langjährigen
Erfahrungen der Firma G. Schaible
bieten auch Ihnen die Gewähr für
fachmännische Beratung und sorg-
fältigste und gute Bedienung.

Gummi-Bieder hat Gasschläuche und
Sahläucherfürſſedem Zweck.

Stempel und Sehilder. Präg' Dir ein
den Satz Stempel Schubert am
Riebeckplatz Leipziger Strahe 58,
Ruf 240 33.

Kleintransporte durch Blaue Eilboten,
Ruf 315 00 und 253 07.

Preiswerte Mähbel finden Sie im Möbel-
haus Bitzmann, Halle (Sagle), Mauer-
ſtraße 3, neben Elisabeth-Kranken-
haus. Annahme von Bedarkfs-
deckungsscheinen,

UNTERHALTUNG
Hamburger Büfett, Markt 23. Die be-

kannte KLonzert- und Familiengast-
stätte. Sonntags von 11--2 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
Kränzchen. Dienstag geschlossen.

Zimmer, einfaches, Möbl. Wohn und
möbliertes, m. Hei- Schlafzimmer von
zung für Haus- Reichsbeamten zum
angestellte, Nähe 1. 12. gesucht. Zu-
Stadttheater 15. 11. schriften K 10782
gesucht. Zuschrift. an MNZ, Halle /S.,
R 10808 an MNZ, Kleinschmieden.
Halle, Kleinschm. Fiſt Suche ab 15

11. od. 1. 12. 2-3-
Zimmerwohnung i.
Halle, Ammendorkf,
Schkopau od. Mer-

Möbliertes Zimmer,
möglichst Zentral-
heizung und Nähe
Pauluskirche, ges.
Zuschrift. K 10811 seburg. Angebote
MNZ, Kleinschm. K 10815 an MNZ,

ßeruſsſaige, ſunge Kleinsehmieden.
anstängige m Wohnung, 3 bis 4
gucht leeres Zim Zimmer, oder 2
mer mit Kochge- bis 3 leere Zim.
jegenheit. Zuschr. er von älterem

Ehepaar für sofortRa 262 an MNZ, od. später gesucht.Rannische Straße

Hausgehilſin m. gu-
ten Koehkenntniss.
für gepfl. Haushalt
zum 15. Noy. oder
später gesucht. Zu-

Bäckergehilfen, zwei,
für sofort gesucht.
Preißer, Weiden
plan 7/8.
Aufwartung zwei

VERMIETUNGEN
Lebensmittelgeschäft mit 3-Zimmer-
Wohnung, sehr gut gehend, Jahres-

umsatz 50 000, wegzugshalber s0-
fort zu verkaufen. Angebote untdr
N 1051 an MNZ, Halle (Saale).

mal in der Woche sehriften M 1098
gesucht. Linden. MNZ, Mühlweg
straße 67, II. Aufwartung, einAſſeinmädehen, zu bis zweimal wöch.

gesucht. Vorzustel-
len nach 18 Uhr.
Erau Dr, Sehmigt,

verlässig, mit gut.
Kochkenntnissen, f.

l Hausn t r Thüringer Str. 5.
später ges. Blu-Frau, sauber, vier-

zehntägig Diens
tags und Freitags

zum Saubermachen
d Treppe gesucht.
Liebenauer Str. 26,
pt. r.

menstraße 15. I.
Aufwartung f. wei

mal in der Woche
ges. Ballin, Wörm-
ter Strate
Hausgehilfin, best-
empfohlen, solid u. Tagesmädchen, jün-
sauber, mit guten geres, für sofort
Kochhkenntnissen, od. später gesueht,
möglichst über 30] Dr. Kittner, Halle,

Jahre, sofort ge- Seebener Str. 9, I.
ſucht. Angebote m.
Zeugnisabschriften
und Altersangabe
unter K 10461 an
MNZ, Halle/S.,
Kleinschmieden.

SETLLENGESUCHE
Vertrauensstellungl! Umsichtiger Herr,

51 ohne Anhbang, der größtesInteresse und Verständnis für die
Landwirtschaft hat und seinen Beruf
nebenbei ausüben will, u. der Wirt-
schaft von großer Wichtigkeit ist
sucht in einer herrenlosen Wirtschaft
Tätigkeit. Ausführl. Angebot erbeten

Frau. Saubere, un
abhängige Frau f.
vormittags gesucht.
Studenten- Convikt,

Kl. Klausstr. 12.

ZTimmer, sauberes,
leer oder möbliert,
an älteres, berufs-

Zimmer, möbliert,
zu vermiet, Reide-
burger Str. 40 III.

Zwei Bettzimmer o. tätiges. Fräulein
Kiſehenbenutz. so ohne Anhang ab
fort frei. Reichardt, 2ugesen. Zwinger-
Burgstraße 1 I. straße 19, II.

Fruchtweinschenke Heidekrug, Dölau
Herrlich am Heiderand gelegen.
Nicht hur zur Sommerzeit, nein,
auch im Winter wenn es sehneit,
freuen sich meine Gäste, denn es
gibt aus Küche und Keller das
Beste!

Großgaststätte „Zum Faß Am Rie-
beckplatz. Täglich ab 16.30 Konzert-
und Unterhaltüungsmusik, Küche und
Keller von Ruk.

Gaststätte Radrennbahn, Böllberger
Weg 82. Angenehmer Aufenthalt.
Gut gepflegte Speisen und Getränke.
Jeden Sonntag Konzert.

Gosenschänke jeden Tag geöffnet,

Sehrebersohlößehen Galgenberg. Jeden
Mittwoch, Sonnabend unch Sonntag
Unterhbaltungskonzert.

Gildenhaus St. Nikolaus, Gr. Nikolai-
straße 9--11. Jeden Sonnabend und
Sonntag Konzert. Täglich die, preis-
werten Mittag- und Abendessen

Unsere Weinprobierstuben sind wieder
geöklnet. Franz Träger, K. G.Rannisohe Straße 23.

LICHTSPIEL-THEATER
Casino-Lichtspiele, Hardenbergstraße 1.

Freitag bis Montag: Willy Birgel
reitet für Deutschland. Anfang täg-
lich 3.00, 5.00, 7.30 Uhr. Sonntag
Jugendvorstellung: Willy Birgel reitet
für Deutschland. Anfang: 11.00, 1.00,

Bad, gegen
Zimmer wohn. (Nor-
den), I. Stock, Bad

Süden d. Stadt ge
sueht. Gebe als
Tausch Stube, Kam-
mer u. Küche, 23, und Zubehör, zu
monatliche Miete,. tauschen gesucht.
Angebote P 1053 Angebote U 1057
MNT, Halle S. MNZ, Halle S.

Wohnungstauseh.
Wegen Verkleine-

rung des Hausstan-
des zwei Zimmer,
Küche, Zubehör,
gegen ein Zimmer,

Ü.Ä aUNTERRICHT
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Wer gibt Nachhilfe
in Mathematik für
einen 16jähr. Mit

3.00 Uhr.

WonHuMG'STAuUSCH To-Bü, Amnmendork. Täglich bis ein-
nene Montag: Der neue Groß-

Timſ 9-Zimmerwohn. mit ilm der Terra: „Priedemann Bach““,2Zimmerwohn. im mit Gustaf Grünägens, Leny AMaren-
bach, Johannes Riemann, Camilla
Horn u. v. a. Kulturfilm; „PDorf-
heimat.“ Jugendl. über 14 Jahre
zugelassen! Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Ah heute
bis Montag; Der erste Film von dem
größten deutschen Dramatiker Fried
rich Schiller, „Der Triumph eines
Genies“. In den Hauptrollen; Hein-
rich George, Il Dagover, Horst
Caspar, Friedrich Kayhler, Hannve-
lore Schroth. Ein grohbes känstle
risehes Filmereignis dieser Spielzeit,
Die neue Wochenschau. Jugendliche
haben Zutritt. Anfangszeiten: Sonn-
abends 5.00 und 7.30 Uhr, sonntags
2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Sonnabend
3--5 Uhr. Sonntag 12.30--14.30 Uhr,
große Märchenvorstellung „Hänse!

Küche, Zubehör so- telschüler. Im Sü-
fort zu tauschen den bevorzugt. An-
gesucht. Näheres gebote unter RA
ü, K 10784 MNZ, Tels0 MNZ, Halle
Kleinschmieden, Rannische Straße.

Anzeigenangahme Nachhilfe in Eng-
die näechste Aus- lisch und Mathem.
gabe der MNZ für 12jähr. Jungen
fäglich bis 18 Uhr, gesucht. Zuscehrilt.
sonnabends bis Ra 269 an MNZ.,
12 Uhr. Rannische Straße.le (8.), Delitescher Straße 89. unter F 1045 an die MNZ, Halle S.

und Groetel“, „Vom Bäumelein, das
andere Blätter hat gewollt“, „Die
verlorene Königskrone“, Gespielt

LICHTSPIEL-THEATER
Rili im Ritfierhaus. „6 Tage Heimat-

urlaub mit Gustav Fröhlich, Maria
Andergast, Käthe Haack, Hilde Ses-
sak, Günther Lüders, Spielleitung:
Jürgen v. Alten. Es spielt ein Musik-
zug des RAD. unter der Leitung von
Herms Niel. Die neue Wochenschau
(2.30. 5.00, 7.45 Uhr.) Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorverkaul
täglich 11--12 Uhr. Wir bitten, die
neuen Anfangszeiten zu beachten und
pünktlich einzuhalten.

Rili, Waisenhausring 8. „U-Boote
westwärts“, der Ufa-Großfihm mit
Herbert Wilk, H. Engelmann, Joach.
Brennecke, E. W. Borchert, Josel
Sieber, Clemens Hasse, Ilse Werner
und Carsta ILöck. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendlüche zugelassen.

Ufa, Alte Promenade. „Annelie.“
3. Woche Die Geschichte eines Le-
hbens die Geschichte einer Frau,
die sich und ihrem Geschick treu
hlieb, die schaffte, liebte u. Kkämpfte,
und deren Sein und Wirken alles
umsechloß, was nur das Herz einer
Frau und Mutter empfinden und er-
tragen kann. Der auf der Biennale
reisgekrönte Ufa-Film mit Luise
Mrich, Karl L. Diebl, Werner Krauß
(2.00, 4.45, 7.35 Uhr. Jugendl. äber
14 Jahre zugelassen. Voryerkaul
täglich 11--12 Ubr

CT. am Riebeckplatz. 4. Wochel „lech
Klage an.“ Ein ungewöhnlicher Film!

Ein ungewöhbnlieher Erfolg mit
Heidemarie Hatheyer, P. Hartmann,
Christian Kayssler, Mathias Wiemann.
Selten ist uns ein Film gezeigt wor-
den, der unser Gefühl, unseren Ver-
stand, unser Herz und unsere Ver-
nunkt so stark in Anspruch nimmt.
Die neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen! (2.00, 4,50, 7.50.)
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr. Die
Vorstellungen beginnen pünktlich
Während d. Vorstellung kein Einlaß.

CT. Große Ulrichstraße 51. 2. Wochel
Ein ganz großer Lacherfolgl Krach
im Vorderhaus.“ Ein sehr heiterer
und zuweilen sehr derber Film aus
d. Berliner Volksleben, eine Komödie
von mensehlichen Schwächen,
Klatsch und Eilersucht, mit wasch-
echtem Berliner Humor und einer
Fülle Kkomischer Ueberraschungen
mit Rotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister, Ernst Waldow,
Mady Rahl, Hans Siebner, P. Wester-
meier, P. Heidemann. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen! (2.20, 4.50, 7.,20.) Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.
T. Schauhburg.
Erlebnis! Paula Wessely, W. Birgel
in d. Terra-Grohtilm: „Maria Ilona“
mit Paul Hörbiger Hedwig Bleib-
treu Otto Wernicke Rosa Ab
bach-Retty. Spielleitung: Geza von
Bolvary. Liebesglück und Liebesleid

einer großen Frau in einer unruh-
vollen Zeit. Alles in diesem Film
ist Schönheit und lachendes Leben.
Um so tiefer ergreift uns die Tragik
des Ausgangs. Jugendliche zu-
gelassen. Beginn täglich; 2.40, 65.20,
7.50 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.30 Uhr. sonntags ab 12 Uhr.

2

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40.
Täglich: „Siesg im Westen
Ein dokumentarischer Erlehbnisbericht
von ungeheurer Stärke und Eindring-
lichkeit. Die Höhepunkte des gigan-
tischen Ringens im Westen sind in
diesem Film in der Schiüderung des
Einsatzes der einzelnen Heeresſorma-
tionen festgehalten. Wir erleben die
Landung der Fallschirmjäger in Hol-
land, den todesmutigen Angriff der
Sturmpioniere auf Eben-Emael und
Maginot-Forts u. v. a. Die helden-
haften Leistungen jeder Truppen
gattung erfahren somit ihre Wärdi
gung. Deutsche Wochenschau, Die
Schlacht vor Moskau. Einnahme
von Odessa, (2.30. 5.00, 7.45.) Jugend-
liche haben Zutritt.

Oli. Steinweg 12. Nur bis Montag,
5.00 und 7.15 Uhr. Der packende
und dramgtisch gestaltete Grollfihnm
„Bismarek“, der Kampf eines Ti-
tanen. Aus dem Leben des großen
Staatsmannes berichtet dieser Film
von einem bedentungsveollen. ent-
scheidenden, weniger bekannten dra
matischen Absehnitt. Mit Paul Hart
mann. Lil Dagover. Friedrich Kavß)
ler Werner Hinz. Maria Koppen
höfer u. a. Jugendl. haben Zutritt
Jonntag 1.00 und 3.00 Uhr Familien-

von den Hohnsteiner Puppenspielern.

en
Sonnabend urd Sonniag, 16 u, 19 Uhr

„Spöntrupp Haligarten“
Ein Fiim vom Kampf und Einsatz

unserer Gebirgsjäger.

Alles hat Zutritt
Sonntag 1316 Uhr

Familienvorstellung
ch bitte, die Nachmitfagsvorsteſtungen

zu besuchen.

Mloclernen Seleneuele
immer von

c WerObere beipziger Strahe 67
Fuf 340 20 Nähe i ca

Erst recht
die Arbeits

brouchen nofwendig die tg-
liche Nahrung einer guten
Schuhcreme, damit sie ſede
Becnspruchung ousholten,

chelte
die gute Ware aus den Sidol- Werken

Wir bitten
unsere verehrle Kundschatt,
die Angebote unserer Firma

unter der Rubrik Geschäftliche
Emplehlungen“ zu beachten.

o lec&e
Grose Steinstraße 81
Brüderstraße s

Ein unvyergehßliches

e s ehe

gegen

uma und
Erkältungskrankheiten

etwas zu tun bezw. vorzubeugen

Verwenden Sie unsere milſionenfach
bewährte äuberſiche Einrelbung

z 1Anker-Pain-Expeller
den allein echten

und Sie werden zuirleden sein
F.Ad Richreß e cit. AG E. don

ſſhr Lieteram
für

Fahrröcer u. Zubehör
Rundfunk- Zubehör
Elektro- Zubehör
Seleuchfungskörper
Werkreuge
Gummiwaeren
Spielweren

Söller
öslhlerhaus

eipiget Strohe 102

wennre

Vorstellung.
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Die Obergefreiten
Von Kriegsberichter Dr. Joachim Fischer
(PK.) Jn mehr als zwei Jahren Krieg

haben die Herren Obergefreiten ſich das
Recht verdient, die „Tyrannen“ des Heeres
zu ſein. Jhr Schritt beſtimmt die Marſch
geſchwindigkeit, ihr Angriff iſt der Sturm
der Erfahrenen, Ueberlegenen, Sicheren. Die
Herren Obergefreiten ſind darum in der
Summierung ihrer Erfahrungen in Polen
und im Weſtwall, in Norwegen und Frank
reich, in Griechenland und nun ſchließlich im
Oſten unentbehrlich, ſie ſind das Rückgrat
des Heeres, ſie beſtimmen ſeinen Geiſt.
So wie die Oberfeldwebel unter den aktiven
Unteroffizieren die Vollendung ſoldatiſcher
und kämpferiſcher Haltung ſind, ſo ſind die
Herren Obergefreiten das Abbild des gut
ausgebildeten Mannſchaftsſtandes.

Der Herr Obergefreite ſteht und betrachtet
ſich den Erſatz ſchweigend hält er jenen
das Gewehr hin, ſie mögen es ihm reinigen.
Ehrfurchtsvoll jedoch hat der „Neue“, der
„Junge“, den Worten des Herrn Oberge
freiten zu lauſchen; er kann von ihnen nur
lernen. Sie ſprechen von den Kämpfen von
Mvblin, als ſei es die Erinnerung an ein
heimatliches Tanzfeſt. Von Stennes ſüdlich
Sedan wiſſen ſie zu berichten, und von den
Kämpfen vor Verdun ſie wiſſen alles und
kennen natürlich alle Waffen des Gegners.
Sie haben die Spürnaſen verwilderter Jagd
hunde und finden das letzte Huhn, das vor
letzte Ei, den beſten Honigwabenkaſten in
den Bienenſtöcken der Kolchoſe, ſie haben in
ihren Brotbeuteln noch immer eine Tafel
Schokolade, ſie haben ein Dutzend Ziga
rettenbräute und eine feſte Braut, die ſie
ehrlich lieben. Sie tragen lange Bärte,
haben alle das EK. und das Infanterie
Sturmabzeichen oder ſind, wenn ſie bei den
Pionieren dienen, alte Minenhaſen: ſie
kennen den Unterſchied zwiſchen Holzminen
und Zugſchnüren an Teufelsklamotten, die
irgendwo am Boden liegen.

Der Herr Obergefreite weiß alles, kann
alles, ſagt alles (womit er ſich bei ſeinen
Vorgeſetzten noch unbeliebt machen könnte,
wenn dieſe Vorgeſetzten ihn eben nicht als
unentbehrlich empfinden würden). Der Herr
Obergefreite hat ein Repertoir von vierund
dreißig Witzen, von denen Liner ſaftiger als
der andere iſt, und der Herr Obergefreite
hat vor allem eine Tabakspfeife, die niemals
ausgeht, ſelbſt dann nicht, wenn er mit dem
aufgepflanzten Seitengewehr in die geg
neriſche Stellung einbricht. Der Herr Ober
gefreite hat das unverbriefte Recht zum
Tragen eines buntfarbigen, im Oſten reſt
los ſchmutzig gewordenen Halstuches. Der
Herr Obergefreite hat weiter das Recht der
offenen Knöpfe der Herr Obergefreite
ſteht vor ſeinem Leutnant und ſchaut ihn an,
daß dieſer ſagt: „Jch weiß, Franz, es geht
alles mit dir!“

Zum Obergefreiten ſagt der Leuknant Du
Zum Erſatz ſagt der Leutnant Sie.
Dieſes Du mußt erkämpft werden, dieſes

Du iſt ein Zeichen der Verläßlichkeit zwi
ſchen Kampferprobten. Auf ihre Obergefrei-
ten können ſich der Leutnant und der Haupt
mann, der Major und der Oberſt und der
Spieß verlaſſen. Die Herren Obergefreiten
machen jeden Angriff, und ſie holen jeden
Politruk drüben aus ſeinem Loch.
Hunderte von Spähtrupps, Dutzende von
Stoßtrupps, Hunderte von feindſeligen
Nächten, Dutzende von Angriffen hat die
Schar der Obergefreiten hinter ſich. Sie iſt
unerſchütterlich.

Jmmer hat ſie noch ein heiteres Wort,
einen Witz jawohl, auch eine Zote
aber dieſe Schar hält durch. Sie iſt das
Rückgrat des Heeres, ſie beſtimmt den Geiſt
des Heeres. Wir alle kennen ſie, wir lieben
ſie, weil ſie uns Jnbegriff der wacke
ren Kameradſchaft ſind. Und die
Herren Obergefreiten, die Kraftwagen in
den Pfoten haben, können ſelbſt mit einem
Nagel eine defekte Zündkerze erſetzen; ſind
es Nachrichtenvbergefreite, ſo können ſie an
jedem Klappenſchrank ſitzen, ohne daß ſie
auch nur ein Ruf erſchüttert; ſeien es Ar
tilleriſten, ſeien es Pioniere, Panzermänner
vder Reiter ſie alle ſind nicht zu übertreffen.
Die Krönung aber in allem ſind die
Obergefreiten der Jnfanterie. Sie ſind die
Kriegsväter ihrer Kameraden, die nachkom
men, ſie ſind die Wackeren, jene mit dem
Augenzwinkern, und die immer noch etwas
zu eſſen haben, und mag die Verſorgung im
Schlamm erſticken.

Die Herren Obergefreiten können
ſchimpfen, daß die Blätter von den Bäumen
fallen. Sie kennen Flüche, die von Polen
über Cap Hague nach Waldai reichen. Aber
ſie können alles, wiſſen alles, kennen alle
Wege und bedienen ein ſowjetiſches MG. ſo
gut wie ein deutſches, kennen alle Handgra-
naten und ſind zäher als die Sowjets, klü-
ger als alle Gegner und tapferer als alle
zuſammen, gegen die ſie je kämpften.

Sie haben viele ihrer Kameraden ſchon
begraben. Das ſind ihre unvergeßlichen
Brüder. Wenn ſie von denen ſprechen,
abends, um das kleine Feuer in der Mulbde,
dann müſſen die Jungen ſchweigen. Dann
ſprechen die Obergefreiten von den Tapfer
ſten von ihren Kameraden, die mit ihnen
aus den Kaſernen des aktiven Dienſtes aus
gezogen und den Krieg beſtanden.

Habt Achtung vor den Ober
gefreiten! Denn ſie haben den
Krieg und die Zeit bezwungen
ſie ſind die Summierung der Er-
fahrung des deutſchen Soldaten!
Jeulſch-italieniſches Amſiedlungs-

Abkommen unkerzeichnet
Berlin, 7. November. Zwiſchen der

Reichsregierung und der italieniſchen Regie
rung wurde ein Abkommen über die Um-
ſiedlung der deutſchen Staats angehörigen
und Volksdeutſchen aus der Provinz Lai-
bach unterzeichnet.

Frankreich zwischen Furcht und Hoffnung
Von unserem nach Frankreich entsandten Sonderberichterstatter Dr. Johs. Stoye

Frankreich macht in dieſen ereignis-
reichen Herbſtwochen 1941 eine geiſtige Kriſe
erſter Ordnung durch zum Teil wegen des
gigantiſchen Kampfes gegen den Bolſchewis
mus, andererſeits, weil nach nunmehr einem
reichlichen Jahr deutſcher Beſetzung kein
Ausweg mehr übrig bleibt: Die Franzoſen
müſſen ſich entſcheiden, welchen Weg ſie
gehen wollen. Sie müſſen das tun, nicht nur
mit Rückſicht auf die Neuorönung ihrer
eigenen politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe, ſondern in vielleicht noch höherem
Grade im Hinblick auf die Frage, wo ſie im
neuen Eurvpa ſtehen wollen.

Gleich nach der Ankunft in Paris meint
man die unruhevolle Luft dieſes auf
höchſten Touren laufenden Meinungs-
kampfes zu ſpüren. Auf Schritt und Tritt

wird deutlich, daß das alte Paris nicht mehr
iſt jenes Paris, das früher erfüllt war
von toſendem Verkehr und von hemmungs-
loſer Lebensbejahung. Wenn man heute den
Oſtbahnhof an einem Wochentag- Morgen
verläßt, glaubt man, es ſei eine ganz frühe
Stunde des Sonntags. Die „Métro“, wie
man hier die U-Bahn nennt, trägt faſt die
ganze Laſt des Perſonenverkehrs, Taxis gibt
es nicht mehr, Privatwagen nur für
dringenöſten Bedarf; und es iſt ergötzlich zu
ſehen, in wie weitem Umfange das Fahrrad
herangezogen worden iſt: Setzt ſich da an
der Oper ein deutſcher Unteroffizier mit er
heblichem Gepäck mit der Miene der größten
Selbſtverſtändlichkeit in einen zweirädrigen
Kaſtenanhänger, den ein Radfahrer zieht.
Paris iſt eben und faſt durchweg aſphal-

Durch Schnee und Schlamm vorwärts
PK.Aufn.

Vorsichtig geht es durch ein Waldstück in den Waldai- Höhen

Kriegsberichter Schmidt (Wb.)

PK.Aufn.: Kriegsberichter Beißel (Wb.)

Die Transporkleiſtung der deutſchen

Kriegsmarine im Oſtfeldzug
Berlin, 7. Nov. Die deutſche Kriegs

marine führte im Verlauf des Oſtfeldzuges
neben der eigentlichen Kampftätigkeit, der
Legung von Minenſperren und anderen be
deutſamen Aufgaben eine Transportleiſtung
durch, für deren Umfang es in der See
kriegsgeſchichte nur das Norwegenunter-
nehmen vom Frühjahr 1940 als Beiſpiel
gibt. Mannſchaften des Heeres, Pferde,
Panzerwagen, Artillerie und ſonſtiges
Kriegsmaterial wurden in großer Zahl be-
fördert. Die Transporte waren während
des Vormarſches der deutſchen Truppen an
der baltiſchen Küſte von beſonderer
Bedeutung, aber auch am nördlichen
Eis meer war der Nachſchub über See
äußerſt wichtig. Die deutſche Kriegsmarine

führte die Transporte mit ſehr geringen
Verluſten durch.

Auch im Schwarzen Meer konnte
die deutſche Kriegsmarine nach der Be
ſetzung und Wiederherſtellung wichtiger
Häfen und der Freimachung der Schiffahrts-
wege ihre Transporte zum großen Teil auf
erbeuteten Schiffen durchführen. Auch hier
war der Nachſchub für die wvorrückenden
deutſchen Truppen von Bedeutung, und
zahlreiche Erfolge konnten dank der
raſchen Durchführung der Transporte er
rungen werden.

Bis 1. Oktober belief ſich an der Oſtfront
die bewegte Transporttonnage auf 732 000
BRT. Dieſe Zahl veranſchaulicht jedoch nur
einen kleinen Teil der im Verlauf des Oſt
feldzuges von der deutſchen Kriegsmarine
bewältigten Aufgaben, die bei einer ganzen
Reihe anderer Operationen in entſcheiden-
der Weiſe mitwirkte.

Blick in
Volksſchädling hingerichtet

Am 7. November 1941 iſt der am 13. Auguſt
1892 in Schötmar (Lippe) geborene Hugo Schulz
hingerichtet worden, den das Sondergericht in
Nürnberg als Volksſchädling zum Tode verurteilt
hat. Schulz, ein ſchwer vorbeſtrafter Gewohn
heitsverbrecher, hatte ſich ſchon im Weltkriege gegen
über Angehörigen von Soldaten als Kriegsſchwind-
ler betätigt. Er iſt damals mit Zuchthaus beſtraft
worden. Jetzt hat er wieder die Kriegsverhältniſſe
zu ſeinem verbrecheriſchen Treiben ausgenutzt. Er
log Volksgenoſſen vor, daß er Spinnſtoffe ohne Be
zugſcheine beſorgen könne und erſchwindelte ſo
ſyſtematiſch Anzahlungen.

Raubzüge in Wochenendhäuſer
Mit einer ſiebenköpfigen Diebes- und Hehler-

bande hatte ſich eine Strafkammer des Landgerichts
Hamburg zu beſchäftigen. Jm Laufe des Sommers
ſtattete der 40jährige Julius Wrobel, teils allein
teils in Geſellſchaft des 18 Jahre alten Rudolf
Haß, verſchiedenen Heidehäuſern in der Gegend
von Harburg, Toſtedt und Hollenſtedt nächtliche Be
ſuche ab. Die Fiſchzüge lohnten ſich, denn außer
Schmuck, Radiogerät, einer goldenen Uhr, Geld und
Briefmarken wurden Wolldecken, Wäſche, Hand
tücher, Stiefel, Anzüge und Mäntel erbeutet, mit
denen in Hamburg ein ſchwunghafter Handel er
öffnet wurde. Haß, der offenbar Gefallen an der

die Welt
„Tätigkeit“ gefunden hatte, nahm den 16 Jahre
alten Wi. mit auf die Kaperfahrt und ſetzte ſo das
Geſchäft fort. Das Urteil lautete für die Haupt
täter auf 5 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehren
rechtsverluſt, während die übrigen Angeklagten, dar
unter mehrere Hehler mit zum Teil recht erheb
lichen Gefängnisſtrafen davonkamen.

Granatſplitter 25 Jahre unter dem Auge
Ein Weltkriegskämpfer in Eiſenberg (Thür.)

hatte im Jahre 1916 eine Verwundung durch
Granatſplitter erlitten, der ſeinerzeit nicht wieder
entfernt werden konnte. Ein- jetzt vorgenommener
chirurgiſcher Eingriff befreite den alten Soldaten
von drei Splittern, die ſich unter dem rechten Auge
feſtgeſetzt hatten und bereits das Augenlicht zu ge
fährden drohten.

Hirſch griff ein Auto an
Ein in doppelter Hinſicht ſeltenes Erlebnis

hatte ein Autofahrer, der abends durch die hübſche
Schleiſtadt Kappeln in SchleswigHolſtein fuhr.
Er ſah ſich plötzlich in einer Straße einem Dam
hirſchpaar gegenüber. Der Hirſch ging ſofort mit
geſenktem Geweih auf das Auto los und ließ ſich
weder durch den vollaufenden Motor noch durch
lautes Hupen vertreiben. Erſt als der Fahrer
ausſtieg, ergriffen die Tiere, die aus einem nahen
Gehege ausgebrochen waren, die Flucht.

tiert, und ſo läßt ſich das machen; wird die
Laſt beſonders ſchwer, dann wird noch ein
Radfahrer vorgeſpannt. Der Autobus-
verkehr iſt ſtark eingeſchränkt, die Hauptlinien
wurden aufrechterhalten durch Umſtellung
auf Leuchtgas, deſſen Behälter man ſehr ge
ſchickt und in äußerlich anſprechender Form
auf dem Dach angebracht hat. ſo daß die
Omnibuſſe wie fahrende Ballons ausſehen.

Den Pariſern erſcheint ihre Stadt nun
wie die Zeitſchrift „Fmages de France“ es
ausdrückte wie ein großes Dorf, aber
dieſer Wandel habe auch ein gutes, man
könne jetzt ſeine Ferien in der Hauptſtadt
verbringen! Abends wird verdunkelt wie
bei uns, um 11 Uhr muß man zu Hauſe
ſein; man macht alſo die Nacht nicht mehr
zum Tage, iſt nicht mehr mit Vergnügen
überſättigt ſo wird auch von dieſer Seite
das Leben zwangsweiſe geſünder. Das
wird bezeichnenderweiſe in einem vor kur-
zem erſchienenen Sammelwerk mit dem
Titel „Frankreich 1941 Eine Bilanz und
ein Programm“, in dem zwei Dutzend nam
hafter franzöſiſcher Autoren zu Worte
kommen, offen ausgeſprochen.

Doch die Pariſer ſind Franzoſen, alſo
nicht geſonnen, eingewurzelte Lebensformen
ohne weiteres aufzugeben. Was an Ge
danken von draußen kommt, iſt ihnen ſchon
deshalb von vornherein verdächtig, weil es
nicht in ihrem Kopf geboren iſt. Die Fran
zoſen meinten nicht nur, der Welt die
Leuchte der „CEiviliſation“ vorantragen zu
können ſie waren auch geiſtig verkalkt,
alles ſollte ſo bleiben, wie es ſeit Jahr-
hunderten geweſen war. Daher ihr ewiger
Schrei nach Sicherheit, deshalb ihr ſtändiges
Schwanken zwiſchen Furcht und Hoffnung
derart, daß ſie ſich nicht durchringen konnten
zu einem poſitiven, aufbauenden Staats
ethos. Ungehinderte Betätigung des
Einzelmenſchen im Staatlichen wie im
Wirtſchaftlichen galt als höchſtes Ziel.

Dieſe höchſt eigenen franzöſiſchen Lebens
formen geraten nun heftig ins Schwanken,
als infolge der deutſchen Beſetzung vieles
ſo geregelt wird, wie die deutſchen Sieger
es für zweckmäßig erachten. Ernährungs-
ſchwierigkeiten treten auf die Pariſer
machen es ſich beqguem und ſchieben den
Deutſchen alle Schuld in die Schuhe. Alle
gegenteiligen Verſicherungen halfen nichts,
denn wer wollte ſich eingeſtehen, daß man
den Fehler bei ſich ſelbſt ſuchen müßte. Wie
peinlich, wenn nun in dieſen Herbſtwochen
des Jahres 1941 Franzoſen, die ſich ihren
klaren Blick bewahrt haben, feſtſtellen: Die
franzöſiſche Wirtſchaft war bereits im Sep
tember 1939 heillos verfahren, und im März
1940 wurde in der Kammer geſagt, die fran
zöſiſche Kriegswirtſchaft leide an einem ver
hängnisvollen Gegeneinander und an einer
ſchrecklichen Verſchachtelung der zahlreichen
mit Wirtſchaftsfragen befaßten Amtsſtellen.
Wie unangenehm, daß nun in dem genannten
Sammelwerk offen zum Ausdruck gebracht
wird, der franzöſiſche Wirtſchaftsapparat ſei
durch die Kriegshandlungen kaum geſtört
worden wenn es in der Folgezeit an allen
möglichen Rohſtoffen gefehlt habe, dann nur
als Folge der engliſchen Blockade!

Bei dieſer Frage: England oder Deutſch
land ſcheiden ſich in Paris (und in der Pro
vinz iſt es ähnlich) die Geiſter.
viele Franzoſen und Franzöſinnen haben
den heißen Wunſch, Klarheit über Deutſch
land und die Abſichten ſeiner Regierung zu
gewinnen das zeigen ganz zweifelsfrei
Geſpräche in der Eiſenbahn, in Geſchäften
und in Lokalen. Viele aber ſind noch erfüllt
von dem Gedanken, die deutſche Wiederauf
richtung ſei nur eine „tour de force“ zu
deutſch etwa Gewaltkur. Dazu kommt die
Anſicht vieler Pariſer, die deutſche Korrekt
heit, ja Milde, ſei nicht aufrichtig eines
ſchönen Tages würde ſich der Pferdefuß
ſchon zeigen. Gegen ſolche Zweifler iſt der
angeſehene Gelehrte Georges Claude in
einem in Paris und verſchiedenen Provinz
ſtädten gehaltenen Vortrag aufgetreten, der
unter dem Titel „Von der Feindſeligkeit zur
Zuſammenarbeit“ als Broſchüre erſchienen
iſt und in Paris lebhaft diskutiert wird.
Darin heißt es, die Franzoſen ſollten das
Gerede von der deutſchen Unaufrichtigkeit
endlich aufgeben und ſich zu der Erkenntnis
durchringen, daß die deutſchen Vorſchläge
ehrlich ſeien, weil ſie ehrlich ſein müßten
anders ſei das neue Europa nicht zu bauen.
Natürlich habe Deutſchland auch ſein Inter
eſſe im Auge aber es ſei ein Intereſſehöherer Art: und es ſei durchaus verträglich
mit der Wahrung der franzöſiſchen Be
lange, denn ein verelendetes Frankreich als
Nachbar eines glücklichen und blühenden
Deutſchland ſei völlig undenkbar.

In Paris vom Herbſt 1941 diskutiert man
heftig, wie man ſchon immer in der Haupt
ſtadt Frankreich gern debattiert und
Probleme erörtert hat. Aber diesmal geht
es nicht um blutleere Gedanken blaſſer In
tellektueller jetzt ſteht Frankreichs Zu
kunft zur Diskuſſion. Das erwähnte Sam
melwerk Frankreich 1941“ beweiſt, daß
ſtärke Kräfte am Werk ſind, um die Ver
nunft ſiegen zu laſſen, nicht die nüchterne
Logik, ſondern die kraftvolle Erkenntnis,
daß die Verſtändigung mit Deutſchland im
Intereſſe Europas eine zwingende Not
wendigkeit iſt.

Drei neue Rikterkrenzkräger
Berlin, 7. Nov. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Hee
res, Generalfeldmarſchall von Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:
Oberſt Gümbel, Kommandeur eines In
fanterieregimentes, Oberſtleutnant Hitz
feld, Kommandeur eines Jnfanterieregi-
ments, Hauptmann Köſter, Bataillons-
kommandeur in einem Jnfanterieregiment-
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